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23. Halle, Freitag den 27. Januar 1865.
Hierzu zwei Heila gen.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Den Präſidenten des Conſitſtoriums der Provinz Brandenburg,
Wirklichen Geheimen Rath Mathis, zum Präſidenten des Evangeli
ſchen Ober Kirchen Raths zu ernennen

Aus dem Bericht über die Debatte wegen der Adreßentwürfe
der katholiſchen und conſervativen Partei im Abgeordneten-
hauſe am 23. Januar geben wir die Reden folgender Abgeordneten
ausführlicher:

Referent Abg. weſten: Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung daß die Minorität
Anträge auf Erlaß einer Adreſſe ſtellt, die, wenn ſie eine Bedeutung haben ſollen,
von der Majorität getragen und geſtützt werden müſſen. Die Majorität braucht die
Discuſſion nicht zu ſcheuen aber ſie iſt der Meinung, daß eine Adreß-Debatte die
Verſtändigung über die ſchwebenden Conflicte nur erſchweren kann alſo den entgegen
geſetzten Erfolg haben würde, als der wäre den die Minorität wünſchen mag. Es
ſcheint, daß die Minorität durch die Adreſſe einen Act der Courtoiſie gegen den Trä
ger der Krone ausüben will, aber in dieſem Sinne iſt eine Adreſſe bisher weder von
diefent Hauſe noch von der Staatsregierung aufgefaßt worden Die Thronrede iſt ſo
ſehr ein Regierungsack, daß für ihre Beantwortung der Standpunkt der Courtoiſie
nicht benutzt werden kann. Jm Jahre 1861 ſprach die Thrönrede noch von einer wei
ſen Fortentwickelung der Verfaſſung; diefe Hoffnung meine Herren iſt verloren ge
gangen, und ſeitdem iſt dieſes Haus nicht inehr mit allgemeinen Adreſſen vor den Thrön
gekreten, ſondern nur mit Special Adreſſe, in denen die Beſchwerden gegen Wahlbe
einfluſſung, die Klagen wegen des BudgetsConflictes oder wegen Nichterſcheinens der
Miniſter, und ſchließlich die Meinung des Hauſes in der ſchleswigholſteiniſchen Frage
niedergelegt wurden. Alle dieſe Adreſſen ſind ohne Erfolg geblieben. Auch heute
würde eine Adreſſe, welcher die Majorität zuſtimmen könnte ohne Erfolg bleiben.
Die Drohung des Abg. Wagener mit den Conſequenzen, welche der Beſchluß keine
Adreffe zu erlaſſen hach ſich ziehen würde beweiſt ja klar und deutlich, daß wenig
ſtens von dieſer Seite der Antrag auf eine Adreſſe nur als ein Schachzug zu Gunſten
der Staatsregierung wirken ſoll. Die Majorität wünſcht keine Adreſſe. Die Erfolge
der auswärtigen Politik die erweiterte Machtſtellung, die kühnen und ruhmwürdigen
Thaten der Armee und das Selbſtvertrauen, mit dem ſie dieſe Thaten ausgeführt hat,
Alles dies wird freudig im Lande anerkannt aber dieſe Erfolge können das preußiſche
Volk nicht beſtimmen, ſeine Rechte und Freaiheiten aufzugeben. Wenn das preußiſche
Volk letztere Meinung hätte, dann würde wir gewiß ſelbſt darum bitten, daß es ſich
andere Vertreter wähle als uns Zuſtimmung links Was nun die Adreß Ent
würfe ſelbſt betrifft, ſo erinneregich daran daß die Parteigenoſſen des n Reihen
ſperger bei den letzten Wahlen von Ratibor bis zur Grafſchaft Moers t den Ver
kretern der abſolutiſtiſchen Richtung geſtimmt haben, wie dieſelbe Erſ nun ja auch
in anderen deutſchen Ländern, z. B. in Naſſau, zu Tage getreten iſt Ich freue mich
daher um ſo mehr daß das Centrum erklärt, an der Verfaſſung feſthalken u wollen,
und ich halte dies für ein gewichtiges Zeichen. (Zuſtimmung) Eine d e debatte,
m. H. halte ich nur für denkbar, wenn die Regierung mit anderen Eköffuungen als
ſie in der Thronrede gegeben hat, vor das Haus getreken wäre. Ich will die Niß
ſtände in der Juſtiz und Verwaltung nicht eingehend behandeln aber der Juſtizmini
ſter, m. H. hat, um nur ein Beiſpiel anzuführen, von Zerkannten“ Strafen geſprochen,
trotzdem die Entſcheidung noch nicht rechtskräftig iſt. Jch muß es für höchſt bedenklich
halten, in einem feierlichen Act eine Aeußerung dieſer Art zu thun. Soll ich daran
erinnern, daß das verfaſſungsmäßige Budgetrecht des Landes ausdrücklich in Frage
geſtellt iſt, und wenn ich an gewiſſe Erklärungen denke, ſo muß ich ſagen, daß es nicht
blos thatſächlich in Frage geſtellt, ſondern verletzt worden iſt. Der Regierung
waren die Wege nicht unbekannt, auf denen eine Ausgleichung des Conflicte herbeige
führt werden konnte der frühere Finanzminiſter v. d. Heydt hat dies ſelbſt zugeſtan
den. Bis auf den heutigen Tag beſtehen dieſe Bedingungen der Verſtändigung und
die Staatsregierung hat es ſtets in der Hand gehabt den Ausgleich zu bieten Sie
hat dies nicht gethan; ſie hat vielmehr den unmöglichen Verſuch gemacht, eine auf
verfaſſungsmäßigem Wege nicht haltbare Sache für verfaffungsmäßig halten zu kön
nen. So lange die gegenwärtigen Perſonen und das gegenwärtige Shſteint am Ruder
ſind, iſt freilich eine Löſung des Conflicts kaum denkbar, und doch hat die Regierung,
wie die Majorität dieſes Hauſes, ein gleich dringendes Intereſſe, den Eonflict in ſei
ner ſchroffſten Geſtalt zu beſeitigen. Aber, meine Herren, iſt es füglich zu hoffen daß
irgend ein Weg der Ausgleichung gefunden werden kann, welcher der Krone die Reor
ganiſation laſſen und zugleich das Land erleichtern kann Die officiöſen und halb
officiöſen Blätter haben angedeutet es ſolle eine geſetzliche Regelung der Militär frage
verſucht werden. Bis jetzt iſt davon noch Nichts ſichtbar geworden. Es iſt in dieſer
Beziehung keine Einigung zu hoffen. In der Thronrede ſelbſt iſt der ſchwere Verfaſ
ſungsConflict nicht erwähnt worden. Ein fremder Leſer derfelben würde nicht glau
ben, daß in Preußen der budgetloſe Zuſtand bis in das 4. Jahr dauerte. Verfaſſung
und Verwaltung ſind bei uns noch ſo verſchieden und auseinander, daß die Verwal
kungs Maſchine noch ungeſtört fortwirkt, wenn die Verfaffüng ſchon in ihrem Grunde
erſchüttert iſt. Es hieß in der Thronrede im Januar 1864, das Abgeordnetenhaus
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habe den Verſuch zurückgewieſenr die auf dem Gebiete des Art. 99 der VerfaſſüngsUrkunde entſtandene Schwierigkeit geſetzlich zu beſeitigen, allein in Wahrheit ſollten
wir gerade dasjenige geſetzlich ſanckioniren, wogegen wir bisher kämpften Unſere
Verfaſſung hätte dann den Namen einer conſtitutionellen nicht mehr verdient.
(Bravo.) Dann wären wir felbſt hinter Hrn. v. Manteuffels Auffaſſung zurückgegan
gen, der gerade auf den Art. 99 als ausreichenden Schutz der Volksfreiheit hinwies.
Jm Jahre 1858 ſoll eine hochſtehende Perſon geſagt haben es möge ein Verſuch ge
macht werden mit der Verfaſſung zu regieren es ſcheint als wäre dieſer Verſuch
ſeit einiger Zeit als geſcheitert bekrachtet. (Hört!) Aber die Regierung nimmt das
Recht in Anſpruch, Millionen zu verausgaben, die bisher noch in keinem Budget ge
ſtanden. (Hört.) Wir ſind in der bloßen Vertheidigung gegen Thatſachen begriffen,
welche die Regierung ſelbſt, nach ihren eigenen Ausführungen niemals als ein Necht
bezeichnet hat. Wir haben einer thatfächlichen Gewalt gegenüber nur die Macht der
ſittlichen Ueberzeugung. Man kann uns aber nicht zumuthen, hinterher jenen That
ſachen den Stempel der Geſeßtzlichkeit zu geben. Die Adreſſe des Hrn. Wagener ſtellt
ſich ganz auf den Boden der Thronrede. Sie rühmt nicht nur was die Regierung
bisher gethan, und was ſie jetzt thut, ſie billigt ſogar im Voraus was ſie etwa in
Zukunft thun wird (Große Heiterkeit. Die conſervative Partei ſcheint nach
Aeußerungen ihrer anerkannten Organe auf einem geiſtigen Standpunkt angelangt
zu ſein wo jede Unterſcheidung aufhört. Mit welcher Stirn macht man uns noch
fort und fort den Vorwurf daß wir keine Ankeihe bei Ausbruch des letzten Krieges
bewilligten, wo die Thronrede ſelbſt bekennt, die günſtige Finanzlage des Landes habe
eine ſolche überflüſſig gemacht. Jſt nicht unſere Vorausſicht glänzend beſtätigt worden
Aber der Herr Finanzminiſter muß ſich auch erinnern, daß der Regierung für Zwecke

Küſtenſchutzes und der Marine jede geforderte Summe in der Commiſſion zuge
ſagt wurde. Aber er wollte eine Anleihe oder Nichts (bört!) Der Hr. Miniſter
Präſident mahnte an die Achtung der Bundespflicht. Meine Herren! Faſt in dem
ſelben Augenblicke ſagte er fich in der entſcheidenden Frage, wie wir ſpäter aus einem
Erlaſſe deſſelben erſahen, von der Bundespfticht los (hörth). Und wie kann in einer
Adreſſe (wie die Wagener'ſche) die Krone auf den Standpunkt eines begutachtenden
Sachverſtändigen (heräbgeſtellt werden Jn welchem Sinne aber betont ſie die Präro
gative der Krone? Nicht in dem der VerfaſſungsUrkunde, die keinen Widerſpruch
zwiſchen dieſen und den Rechten des Volkes kennt, ſondern in einem Sinne welcher
das Bewußtſein von Rechten und Pflichten in dem Verhältniſſe zwiſchen Krone und
Volk. tief erſchüttert. Eine ſolche Ausdehnung der Prärbgative führt zum Caſarismus,
dieſer aber ruft durch den unabwendbar fich einſtellenden Mißbrauch der Gewalt Zu
ſtände hervor welche einer guten wie ſchlechten Staatsgewalt das Regieren ſchwierig,
zuletzt unmöglich macht. So viele auch ermüden mögen im Widerſtand gegen ſolche
Verſuche, ſo habe ich doch die Zuperſicht, daß die Mehrheit des preußiſchen Volkes auf
dieſen Wege beharren wird. Ja wir ſind auf eine ſehr unfruchtbare Areng gekom
en, aber wir haben dieſen Kampfplatz nicht. gewählt, wir begen keine Hoffnung auf
ſhimmernde Erfolge für beute und morgen. Aber wir ſind entſchloſſen, an dem Rechte
nſeres Landes feſtzuhalten, um davon für die Zukunft zu erhalten, was wir halten
ünd ſichern können in der Zuverſicht auf die Zukunft unſeres Vaterlandes. Um dieſe

des

Stellung zu begründen, meine Herren, brauchen wir unſererſeits keimre Adreſſe ieg r unſererſeits keiwe Adreſſe. Wiederholtes Bravo.)
Abg. Wagener (Reuſtettin). Der Herr Referent hat den Sinn unſeres Adreß

Entwurfs mit großer Schärfe aufgefaßt ſo daß ich mich,
gerechnet, ihm faſt durchweg anſchließen kann. Zuvörderſt muß ich ſagen daß uns
die Adreſſe nothwendig erſcheint, weil wir es nicht für ſtatthaft halten die in der
Thronrede ausgeſtreckke Hand unſeres Königs zurückzuweiſen. Nicht daß wir vörziehen,
zu ſprechen, während Sie (die Mehrheit) das Intereſſe zu ſchweigen haben. Wir ha
ben nicht entfernt daran gedacht damit einen tendenziöſen Schachzug zu thun um
Sie in Verlegenheit zu bringen. Allerdings iſt es in parlamentariſchen Kämpfen nicht
gebräuchlich, den Vortheil ſeiner Gegner wahrzunehmen aber hier liegt einer der
Fälle vor, in denen Stillſchweigen viel beredter iſt, als das lauteſte Sprechen. Der
Vorwurf des Hrn. Referenten, wir hätten die Rückſicht gegen den König verletzt weil
wir von ſeiner ſachverſtändigen Entſcheidung ſprechen, trifft uns nicht er fällt darum
in fich zuſammen weil der König als oberſter Kriegsherr allerdings wie die letzte, fo
die ſachverſtändige Entſcheidung in militairiſchen Dingen beſitzt. Außerdem halten wir
feſt an dem Motive unſeres Entwurfs das in der Thatſache der perſönlichen Eröff
nung des Landtags durch den König liegt, weil ſie den Nachdruck und den Ernſt be
weiſt, mit welchem die Regierung die Verſtändigung ſucht. Der Herr Referent ſagt,
daß auch dies Haus einer Ausgleichung nicht abgeneigt ſei und ſie mit ganzem Ernſte
ſuche und daß dem Conflicte wenigſtens feine herbſte Spitze abgebrochen werden könne,
nur dürfe man dem Hauſe nicht zumuthen, ſich ſelbſt ins Unrecht zu verſetzen, wäh
rend von Seiten des Gouvernements keine Conceſſionen in Ausſicht geſtellt oder zu er
warten ſind. Aber, meine Herren kein preußiſcher König kann nach meiner Ueber
zeugung darin weiter gehen als in der Thronrede geſchehen iſt. Ein Königthum,
das mit ſeiner Jnitiative zur Herſtellung der Verſtändigung weiter ginge würde ſich
in ſeiner Machtſtellung ruiniren. Jch muß die Möglichkeit abweiſen daß die Regie
rung das Budgetrecht in dem von Ihnen beanſpruchten Umfange zugeben kann, und
hoffe, Sie davon zu überzeugen. (Widerſpruch.) Meine Herren! Auch die Regierung
hat den guten Glauben das Budgetrecht richtig auszulegen. (Starker Widerſpruch.)
Ich proteſtire gegen die Auffaſſung, als ob irgend eine Partei dieſes Hauſes ein Mo
nopol auf ein gutes Gewiſſen habe. Um eines vorübergehenden und temporären Zugeſtänd

gewiſſe Abweichungen ab



niſſes willen ſoll die Regierung ihre Poſition verlaſſen denn wenn ſie von Jhnen
heute den MilitairEtat gegen das Zugeſtändniß des Budgetrechts eintauſchen wollte,
ſo könnte jede nächſte Seſſion dies Arrangement zerſtbren. Jn dem was ſachlich zu
geſchehen hat zur Beilegung des Conflicts, gehen wir nicht ſo weit auseinander als
es den Anſchein hat. Widerſpruch links.) Wenn man das Militair Techniſche der
Reorganiſation an und für ſich anerkennt, dann kann man es nicht aus anderen Grün
den verwerfen! Es iſt eine eigene Sache mit den Armeen und ihrem Gebrauch. Die
Dänen ſehen die Urſache ihrer Niederlage gerade in dem Mangel deſſen was bei uns
durch die Militair Reorganiſation erreicht worden iſt. (Unterbrechung.) Meine Par
tei hält die Stellung des Abgeordnetenhauſes für eine maßgebende; äber wir halten
auch daran feſt, daß das Herrenhaus ihm gleichberechtigt iſt. Wir haben den gegen
wärtigen Zuſtand als eine Anomalie anerkannt, aber wir konnten uns dem Ausdruck
nicht anſchließen daß dieſer Zuſtand verfaſſungswidrig ſei und daß die Regierung die
Schuld daran trage. Die Schuld liegt da, wo die Unmöglichkeit des Einverſtänd
niſſes liegt. Da die Verfaſſungs Urkunde aber für den Fall einer ſolchen nichts be
ſtimmt ſo ergänzen wir ſie aus dem alten monarchiſchen Staatsrecht. (Aba Sie
aus Jhrer conſtitutionellen Doctrin und Jhrer nicht einmal berechtigten Auffaſſung
des Staatsrechts anderer Länder. Denn eine Autorität auf dieſem Gebiete des Rechts
hier im Hauſe hat von den engliſchen Königen geſagt, ihre Macht ſei übertragen auf
eine Parteiregierung und könne von ihnen eines Tags zurückgenommen werden. Ein
anderer Schriftſteller der liberalen Partei, Dr. Fiſchel, hat erklärt. Auch in England
kann ein Miniſter gegen die Majorität des Parlament regieren wenn er nur außer
halb des Weſtminſter im Volke auf die Majorität rechnen könne. Sehr richtig Jch
erwarte, daß die jetzige Regierung im Lande die Majorität ſchon finden wird. (Große
Heiterkeit.) Die Prärogative der Krone ſind eben ſo beſtimmt in der VerfaſſungsUr
kunde garantirt, als das Recht des Art. 99. Der König ſoll doch über Krieg und
Frieden verfügen können das darf ihm nicht durch übertriebene Benutzung des Art.
99. thatſächlich unmöglich gemacht werden. Eine Löſung iſt nur möglich durch that
ſächliches Nachgeben. Das Haus kann unker Rechtsverwahrung in dem gegebe
nen Falle nachgeben die Regierung kann es nicht ohne zu bekennen, ihr Verhalten
ſei bisher verfaſſungswidrig geweſen. Hoffentlich geſtattet die Freude des Herrn Re
ferenten daß die Staats Regierung ohne Anleihe den Krieg geführt. hat, die An
nahme daß er überhaupt das Procedere der Regierung in dieſer Sache genehmigt.
War die Regierung die Vollſtreckerin Jhrer Wünſche in. H. ſo legen Sie ihr auch
kein Hinderniß mehr in der Reorganiſation in den Weg Man hat uns vorgeworfen,
wir wären vom Princip der Legikimität abgewichen. Wir ſtellen die Alliauz zwiſchen
Oeſterreich und Preußen an die Spitze unſeres auswärtigen Programms und ſie iſt
doch ſo ziemlich feſt. (Große Heiterkeit.) Die Majorität dieſes Hauſes ſtelle ſich nur
erſt auf den Standpunkt der Regierung, und es kann eine Reihe von Conceſſtonen
Vexkürzung der Dienſtzeit, eine qualificirte Stellvertretung (oho ein Contingents
geſetz, eintreten. Bei einem Gegenſatz über den kein Richter entſcheidet, ſiegt die
Gewalt. Ich will Sie (zur Linken) nicht bitten meinen und meiner Freunde Adreß
Entwurf anzunehmen denn das thun Sie ja doch nicht. Geiterkeit.) Setzen Sie
nur die Conſequenzen des Patriotismits über die der Parteiſtellung. Das Vaterland
kann Manches entbehren, vielleicht ſogar einen Redner in dieſem Häuſe; was es aber
nicht entbehren kann das iſt ein ſtarkes, ſelbſtſtändiges Königthum. An der Exhal
tung dieſes Königthums zu arbeiten m. H., laſſen Sie uns die Hände reichen
(Bravo rechts.Der Miniſter Graf zu Eulenburg. Meine Herren ich kann die Abſtimmung
nicht vor ſich gehen laſſen ohne Namens der Regierung die Genugthuung auszuſpre
chen daß der Hr. Referent dazu beigetragen hat der Verhandlung von vornberein
einen Ton des Anſtandes (Bewegung und Verwunderung) zu geben der an beſſere
Zeiten erinnert. Er hatte Recht daß der Knotenpunkt unſeres Auseinandergebens
in der Löſung der Militärfrage ruht und in den Conſequeyzen die ſich daran knü
pfen. Das jetzige Miniſterium hat einen Zuſtand vorgefunden den es nicht herbei
geführt hat und den es nicht verbeigeführt haben würde. Das Miniſterkum iſt ebenſo
wie die Majorftät dieſes Hauſes in eine Stellung Hineingedrängt worden die ſie,
wenn hier res integra vorhanden geweſen wäre, niemals ſelber eingenommen hätte.
Run aber m. H., handelt es ſich darum einen factiſchen Zuſtand zu beſeitigen, mit
deſſen Wegfall auch die Conſequenzen wegfallen würden. Ich bitte, vergegenwärtigen
Sie ſich einen Augenblick unbefangen den Gegenſtand der Wilitärfrage. Denken Sie

lich daran ſich knüpfende Schlußfelgerung man i L 8nicht ſo wenn ich ſagen darf elegant geſiegt hätte,
denken Sie ſich dazu daß die Gefahr, wel

wies und einem ſolchen. Monarchen muthen Sie zu von dieſem ſeinem Werke zu

ſelbſt der Ueberzeugung ſich nicht verſchließen können, daß die Krone nicht zum Nach
geben zu bewegen iſt, ſo thun Sie das Beſte machen Sie die Militärfrage nicht zum

Sie nicht glaubten JMeine Herren! Geben Sie den Verſuch,

möglich machen
ben, welches Sie wollen. Nilitärfrag Jdann wird ſie uns als eine Lehre dienen für künftige Zeiten dann wird der ganze
Kampf, den wir ſeit drei Jahren kämpfen, und der, wenn Sie in dieſem Punkte nicht
nachgeben, unabſehbar fortgekämpft werden wird, doch zuin Heile des Vaterlands die
nen und mehr zur Entwicklung des Verfaſſungélebens beitragen als Sie glauben.
M. H., überlaſſen Sie die Bethätigung eines ſolchen Patriotismus nicht Jhren Nach
folgern legen Sie ſo ſchnell als möglich Hand ans Werk, um Preußen einig zu
machen und dadurch ſo groß und ſo ſtark, als es zu ſein verdient. (Bravo rechts.)

Abg. Dr. Löwen Die Aeußerungen des Hrn. Miniſters des Innern ſind von
ſolcher Wichtigkeit, daß wir es nicht von uns weiſen können guch unſere Meinung
auszuſprechen. Der Referent hat in ſeinem und der Mehrheit Namen die Erklärung
abgegeben, daß wir zur Verſtändigung bereit ſind. Wenn nun Das eonſtitutiönelle
Staatspraxis ſein ſoll, daß wir unſete tiefſten Ueberzeugungen aufgeben ſollen, frei
willig aufgeben ſollen dann war es überhaupt überflüſſig, hierher zu kommen und
das conſtitutionelle Syſtem iſt alsdann abgethan. Wir haben das „Niemals, Niemals,
Riemals“ zu hören bekommen und was durch dieſes ne Niemals
ausgeſchloſſen werden ſollte, das wird jetzt von der Regierung in Serne geſetzt und von
jener Seite des Hauſes (der Rechten) gerühmt und erſtrebt. Auf den Boden einer

Verſtändigung, wie ſie der Hr. Miniſter fich denkt, kann ich nicht kreken: fie würde das
conſtitutionelle Syſtem nicht entwickeln ſondern zu Grabe tragen. Er hat mit Recht
geſagt, daß die conſtitutionelle Praxis ſich an einem beſtimmten Gegenſtand entwickelt
aber, meine Herren, nicht in der Art, daß man den Gegenſtand aufgiebt und einen
andern ſucht, an dem man das Syſtem übt. Wenn die Verſtändigung, die das Mi
niſterium bietet, darin beſtehen ſoll, daß wir unſer von uns anerkanntes Recht auf
geben, dann allerdings iſt mit dieſem Hauſe keine Verſtändigung möglich. (Beifall.)

Abg. Dr. Gneiſt zu werfönkicher Bemerkung): Jch habe in meinen Schriften
behauptet, daß die Macht der engliſchen Krone darum eine ſo erhabene iſt, weil das
Königthum in England ſeine Macht nur innerhalb der Geſetze hat, nicht gegen die
ſelben. Jn England regiert der König, aber er interpretirt nicht, und auch ſein Pre
mier darf an Nichts weniger denken, als an eine Jnterpretation der Geſetze zu Gun
ſten des Königs. Das iſt der Punkt, den der Abg. Wagener und ſeine Partei aus
dauernd nicht derſteht. Auch wir freuen uns über die Macht unſeres Königs, aber
wir glauben daß ſie dann am größten iſt, wenn der König von Preußen in der
glücklichen Lage iſt durch die Geſetze zu regieren Darum wollen wir keine Adreſſe,
ſondern Geſetzesvorſchläge, eine ſichere Hand, die wir erfaſſen können. (Beifall.)

Abg. Hr. Jacoby? Der Abg. Wagener hat mir die zweideutige Ehre erwieſen
mich für ſeine Anſichten zu eitiren. Auch ich, behauptet er, halte die Verfaſſungs-
frage für eine Machtfrage. Aber das muß ich ablehnen. Eine ſolche Auffaſſung wider
ſtrebt ſowohl meinem Rechtsgefühl, als meiner politiſchen Anſchauung. Ich verwerfe,
ja ich verachte jede Macht die nicht das Recht auf ihrer Seite hat. Jch habe auch
die durch die Geſchichte begründete Ueberzeugung daß das Recht jedesmal den Sieg
davonträgt und auch das Recht des preußiſchen Volkes in dem gegenwärtigen Conflicte

nicht unterliegen kann.
Abg. Wagener: Jch glaube Hrn. Gneiſt genau citirt zu haben aber, wenn

ich mich recht erinnere, iſt der betreffende Paſſus in der zweiten Auflage fortgeblieben.
Und auch gegen den Abg. Jacoby muß ich meine Behauptung aufrecht halten und mir
in der nächſten Sitzung die Ehre geben ihm die von mir gemeinte Stelle aus einer
ſeiner Reden vorzuleſen.

Korreſerent Abg. Aßmann. Jch komme auf den eigentlichen Gegenſtand der
Debatte die AdreßEntwürfe zurück. Mit Stolz blicken wir auf die Ereigniſſe des
vorigen Jahres zurück und finden es begreiflich, daß nach den vollbrachten Kriegstha
ten der Wunſch nach Verſöhnung hervortritt; aber wir ſind hier dazu verſammelt,
den Blick nach Jnnen zu richten. Dort ſind nicht nur die alten Klagen dieſelben ge
blieben ſondern neue ſind hinzugekommen. Jn der Preſſe hat nur das Lob der
Regierung laut werden die Volksvertretung nur geſchmäht werden dürfen. Da
iſt dem Lande freilich jede Möglichkeit des Friedens genommen eine lange Reihe von
Diſſonanzen iſt da, deren Facit auf keinen Frieden ſchließen läßt. Nur auf dem
Gebiete wirklicher Konzeſſionen kann der jähe Riß Heilung finden aber dieſem wurde
von conſervativer Seite mit allen Mitteln der Sophiſtik und Jntrigue entgegen ge
arbeitet. Einen Anknüpfungspunkt hätte es geben können die Freude über die ge
hobene Machtſtellung Preußens aber gerade die neupreußiſche Partei betrachtet die
Machtſtellung mit ſolchem Mißbehagen daß ſie ſich freut wenn dieſelbe gezügelt
wird durch das Bündniß mit Oeſterreich. Redner kritiſirt kurz die Mängel der
beiden Adreßentwürfe und ſchließt mit den Worten Jn dem Augenblicke, wo Se.
Majeſtät der König vom Throne aus den Wunſch nach Verſtändigung geäußert, kön
nen wir unſere verſöhnlichen Geſinnungen hier nur dadurch bekunden daß wir der
Abhülfe unſerer Beſchwerden entgegen ſehend, der Herausforderung auf Abfaſſung
einer Adreſſe aus dem Wege gehen (Beifall).

Das Reſultat der Debatte war, wie ſchon gemeldet, die Ableh
nung beider Adreſſen mit großer Majorität.

Das Schreiben des Hrn. v. Saucken-Julienfelde an das
Präſidium des Abgeordnetenhauſes lautet wörtlich:

Ew. Hochw. haben mir heute das Schreiben mitzutheilen die Güte gehabt wel
ches der Herr Miniſter des Jnnern unter dem geſtrigen Tage an Sie gerichtet hat. Jch
entnehme aus demſelben daß die königl. Staatsregierung die von dem Abgeordneten
hauſe durch Nr. 2 und 3 der Beſchlüſſe vom 19. d. Mts. bekundete Auffaſſung nicht
theilt, vielmehr bereits eine Neuwahl für den vierten Königsberger Wahlbezirk ausge
ſchrieben hat. Wenn dieſe entgegengeſetzten Auffaſſungen ein praktiſches Intereſſe für
den eben vorliegenden Fall behalten, ſo kann es nicht fehlen daß zu dem bereits vor
handenen Konflikt ein erbeblicher neuer hinzu tritt. Hierzu könnte ich nur unter Ver
leugnung meines ganzen bisherigen Lebens mitwirken. Dieſe Erwägung beſtimmt mich,
die mir von dem Hauſe der Abgeordneten zur Annahme dargebotene Wahl für den viers
ten Königsberger Wahlbezirk, wie ich hiermit thue, abzulehnen

Der Militäretat für 1865 beläuft ſich im Ordinarium auf
39,498,516 Thlr. und im Exkraordinarium auf 1,835,000 Thlr. zu
ſammen auf 41,333,516 Thlr., alſo 1,960,962 Thlr. mehr als im Jahre
1864. Die Steigerung des Bedarfs hat ihre Haupturſache in der Er
höhung des Friedensſtandes der Armee. Jm letztern Jahre war bei
der Jnfanterie durch zahlreiche Beurlaubungen und ſpätere Einſtellung
der Rekruten der Friedensſtand erheblich vermindert und bei der Jnfan
terie thatſächlich die zweijährige (2) Dienſtzeit eingeführt worden. Die
Einſtellung der Rekruten hat 1864 zu Anfang October ſtattgefunden
und ſoll im laufenden Jahre an demſelben Termine vor ſich gehen da
durch wird ein Mehraufwand von 1,566,439 Thlr. erfordert, worunter
für Löhnung der Truppen 686,436 Thlr, für Naturalverpflegung
360,180 Thir., für Bekleidung 358,960 Thir. und für Servis 66,882
Thaler. Für die Unteroffizierſchulen wurden mehr aufgewandt als
im Vorjahre 11,642 Thlr. zur Erhöhung der Beſoldung der Militär
Aerzte und anderer militäriſcher Beamten ſind 100,800 Thlr. angeſetzt z
den Jnvaliden aus den Befreiungskriegen werden laut Geſetz vom 10
März 1862 Penſionserhöhungen im Geſammtbetrage von 45,567 Thlrn.
zugewandt. Die im Extraordinarium geforderten Summen beziehen
ſich vorherrſchend auf Kaſernenbauten in den Feſtungen Wiederaufbau
des Fouragemagazins in Düſſeldorf, Neubau des SternthorKaſerne
ments in Bonn, Bau eines GarniſonLazareths in Jülich, Errichtung
einer Artilleriewerkſtatt in Spandau, Kriegslaboratorium in Stralſund
und Minden u. ſ. w. Für Umbau und Verſtärkung der durch die ver
beſſerten Schußwaffen am meiſten gefährdeten Feſtungen ſind 370,000
Thlr. angeſetzt, für den Feſtungsbau in Königsberg 300,000 Thaler:
Dagegen fallen 220,00) Thlr. fort, welche im Etat für 1864 für ge
zogene Feſtungsgeſchütze gefordert wurden eben ſo ſind 58,079 Thlr.
weniger als im Vorjahre für die Artillerieausrüſtung von Königsberg
angeſetzt. Zur Beſchaffung kleiner Montirungs und Ausrüſtungsſtücke
für die Landwehr Bataillone ſoll die Summe von 54,905 Thlrn. auf
gewandt werden.

Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit daß die Zahl der hülfsbedürftigen Jn
validen aus den Befreiungskriegen in einer kürzlich von faſt allen Zeitungen mitge
theilten Notiz durch einen urſprünglichen Setzfehler (eine 0 mehr) viel zu hoch an

terieller Annotation exiſtirten hülfsbedürftige Veteranengegeben iſt. Nach kriegsminiſt
1863 42,206 und 1864 42,000.1861: 42,517, 1862: 42,404,
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Von den Abgg. Schulze- Delitzſch und Faucher iſt ein hin
reichend unterſtützter Antrag eingebracht, welcher folgenden Geſetzent
wurf vorſchlägt. Die Beſtimmungen der 99. 181, 182 der Gewerbe
Ordnung vom 17. Januar 1845, betreffend das Koalitionsrecht
der Arbeitgeber und Arbeiter, werden hierdurch aufgehoben.“ Motive
Die Conſequenz der itberall angebahnten Gewerbe und Handelsfreiheit
für die freie Berwerthüng der Arbeitskraft i

Das feudale „N. A. Volksblatt“ ſagt, daß Beſchlüſſe, wie die
über die Wahl von Saucken, die Nothwendigkeit einer polizeilichen
Ueberwachung des hohen Hauſes unzweifelhaft machen

Der heutige „Staats- Anz. publizirt eine Bekanntmachung be
treffend die Kronprinz Stiftung gegründet zur Unterſtützung
Derjenigen, welche aus dem Kriege gegen Dänemark ganz oder theil
weiſe erwerbsunfähig heimkehren und der Hinterbliebenen der in die
ſem Kriege Gefallenen. Das Statut der Stiftung, das gleichfalls im
„Stgats- Anz. veröffentlicht wird, iſt vom Könige am 1. December
v. J. genehmigt worden. Außerdem giebt der „StaatsAnz.“ ein Ver
zeichniß der bisher eingegangenen Ausſtellungsofferten für die Kron

prinzſtiftüng. eDer Staatsanwalt hat, wie der „Volkszeitung“ mitgetheilt wird,
die Appellation in dem Disciplinarverfahren gegen den Abg. Kämmerer
Hagen zurückgenommen.

Dem Stadtrath und Abgeordneten Runge, der energiſch für den
Stadtrath Hagen eingetreten iſt vom Ober- Bürgermeiſter Seydel das
Decernat in Schulſachen abgenommen worden.

Die „Provinzial- Correſpondenz“ ſagt: Der Prinz Friedrich Karl
hätte wiederholt längere vertrauliche Unterhältungen mit dem Oeſter
reichiſchen Kaiſer allein oder unter Theilnahme der dem Kaiſer nächſt
ſtehenden Generale gehabt. Obgleich dem Beſuche des Prinzen keine
beſtimmten politiſchen Zwecke zu Grunde lagen, ſo hat derſelbe doch
ſicherlich dazu beigetragen, die erfreulichen Waffenbrüderſchafts und
Bundesgenoſſenſchaftsbande zu ſtärken. Bei der Entſcheidung über die
Erbfolge in den Herzogthümern verdienen abgeſehen von etwaigen
Preußiſchen Rechten, die Anſprüche Oldenburgs und andrer dieſelbe ge
wiſſenhafte Prüfung und Rückſichtsnahme wie die Auguſtenburgiſchen
Anſprüche. Die Freunde des Auguſtenburgers ſollten, wenn ſie dazu
beitragen wollen, die Löſung im Sinne der Auguſtenburger überhaupt
möglich zu machen, dafür ſorgen daß Preußen und Deutſchland in
dieſem Falle die Gewähr einer rückhaltsloſen Erfüllung der unter allen
Umſtänden nothwendigen Bedingungen erhalten.

Wie der „Kob. Ztg.“ aus Wien geſchrieben wird, ſoll Prinz
Friedrich Karl zu einem dortigen Diplomaten geäußert haben „Preu
ßen wäre Oeſterreich auf hundert Jahre hinaus verpflichtet, wenn es
uns mehr entgegen kommen wolle.“ Demſelben Schreiben zufolge
iſt es poſitiv, daß bei der Anweſenheit des Prinzen nichts aufgezeichnet
oder ſchriftlich feſtgeſetzt wurde.

Jn der Provinz Pom mern bereitet ſich (der „N. Stett. Ztg.“ zu
folge) eine Agitation der Rittergutsbeſttzer vor, welche den Zweck hat,
für dieſe bei Beginn der Grundſteuer Regulirung eine zwanzigfache Ab
löſungsſumme durchzuſetzen. Es werden bereits darauf bezügliche Cir
culare in Umlauf geſetzt.

Vorgeſtern Vormittag iſt die neue Sitzungsperiode des k. Lan
des-Oekonomie-Collegiums durch den Miniſter für die land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten eröffnet worden. Nach verſchiedenen
geſchäftlichen Mittheilungen wurde in die Tagesordnung eingegangett
und der Bericht der Commiſſion des Collegiums über die Propoſition
des Geh. RegierungsRaths v. Salviati, betreffend die Verſtärkung
der Geldmittel der Provinzial Hilfskaſſen und die Erweiterung der Be
fugniſſe derſelben im Jntereſſe der Landeskultur durchberathen. Die
Kommiſſions Anträge fanden im Allgemeinen Beifall, wenn auch im
letzten Punkte nicht eine ausdrückliche Zuſtimmung erfolgte. Es hat
ſich darnach das Landes-Oekonomie-Collegium für den Haupt-Antrag
des Proponenten erklärt „es ſei im Jntereſſe der Förderung von Bo
denverbeſſerungen für wünſchenswerth zu erachten, daß die Fonds der
ProvinzialHilfskaſſen um eine Million Thaler in jeder Provinz durch
Emiſſion zinstragender Obligationen au porteur verſtärkt werden wo
bei noch die ausdrückliche Bedingung hinzugefügt wurde, „um daraus
Darlehne zu BodenMeliorationen zu geben, oder die in einzelnen Pro
vinzen beſtehenden MeliorationsFonds ausreichender zu dotiren.“ Das
LandesOekonomie-Collegium iſt ferner der Meinung, daß eine Provin
zial Garantie für die zu emittirenden Obligationen in der Sache be
gründet und auch rechtlich zuläſſig ſei. Eine eventuelle Staats Ga
rantie wurde nicht befürwortet. Awg e

Eine in Leipzig ausgegebene Broſchüre, welche eine Darſtellung
des Prozeſſes gegen den Abgeordneten Dr. Johann Jacoby und den
Redacteur Dr. Wackernagel enthält iſt hier mit Beſchlag belegt worden.

Die Fregatte „Niobe“ iſt, wie die „OſtſeeZtg.“ erfährt, am 6.
Jan. glücklich in Porto Grande auf St. Vincent (einer der Capverdi
ſchen Jnſeln) angelangt.

Breslau d. 22. Jan. Der Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat in Be
reff der päpſtlichen Encyclicg folgende Verfügung vom 8. d. Mts. an
das GeneralVicariatAmt erlaſſen

Der betäubende Lärm, mit welchem unter den gewöhnlichen lügenhaften Ent
ſtellungen die neueſte Encyclica des heiligen Vaters und das derſelben beigefügte Ver
zeichniß der von dem heiligen Stuhle verworfenen Jrrthümer von der Tagespreſſe und
insbeſondere von demfenigen Theile derſelben voreilig verbreitet worden iſt, welcher
vor Kurzem nicht müde werden konnte das eben ſo unwiſſenſchaftliche als läſterliche
Buch eines Renan dem chriſtlichen Volke zu empfehlen, hat von Neuem gezeigt, mit
welchem Eifer jede Veranlaſſung ergriffen wird, um den allgemeinen Krieg, welcher
in dieſen Tagen gegen unſere heilige Kirche in der ganzen Welt geführt wird zu im
wer helleren Flammen anzufachen. Wir haben darum mit Sehnſucht die apoſtoliſchen
Sendſchreiven im Originale erwartet und dieſelben am heutigen Tage nicht ſobald er
halten, als wir auch ſchon eilen, dieſe Schriftſtücke unſerem General VicariatAmte
mit dem Auftrage zu übermachen den Abdruck derſelben zu veranlaſſen und ſie dann

in erforderlicher Anzahl an die Archipresbyteriate unſeres preußiſchen und öſterreichi
ſchen BisthumsAntheiles zu verſenden, damit unſer Clerus in den Stand geſetzt wer
de, ſich nicht nur ſelbſt die Ueberzeugung zu verſchaffen daß ſowohl in der Encheclica
als in dem beigegebenen Syllabus nichts enthalten ſei, was von dein heiligen Stuhle
nicht ſchon früher in einzelnen Allocutionen und Breven verkündet worden und im
Grunde aus der katholiſchen Glaubenslehre überhaupt zu entnehmen wäre, und damit
derſelbe den darüber herrſchenden irrigen Meinungen oder gefſliſſentlichen Entſtellungen,
wo es nöthig erſcheint, in geeigneter Weiſe entgegenzutreten vermöge. Ueber den Ju
belAblaß, welchen der heilige Vater in dieſer drangvollen und ſchweren Zeit den Gläu
bigen zu verleihen ſich bewogen gefunden behalten wir uns das Weitere vor und über
ſenden anbei unter Anwünſchung des göttlichen Segens: 1) das Anſchreiben des Herrn
Eardinals Staatsſekretärs Antonelli 2) die Enchelica und 3) den Syllabus zur
baldigen Erledigung unſeres Antrages.“

München, d. 23. Jan. Von der Regierung dürfte in nächſter
Zeit ein Schritt gegen die Freimaurerei unternommen werden, in
ſofern den Beamten, Notaren, Advokaten und Aerzten der Eintritt in
eine Loge neuerdings verboten werden ſoll, da der Staat nicht dulden
könne daß ſeine Diener Mitglieder einer Geſellſchaft ſeien, deren Ziele
nicht klar ausgeſprochen wären. Daneben munkelt man auch davon
daß in der Umgebung des Königs ſich eine verſöhnliche Nachgiebigkeit
gegen unſer Epiſkopat merkbar mache. Pfordten bietet ſeinen Einfluß
auf, um den Frieden mit den Clericalen zu erhalten; die Eingabe
der Biſchöfe an den König ſoll deshalb an das Geſammtminiſterium
verwieſen worden ſein, um eine geſchickte Schwenkung anbahnen zu
können.

Weimar, d. 22. Januar. Heute Mittag wurde der Landtag
eröffnet. Jn der Propoſitionsſchrift wird mit Rückſicht auf den be
friedigenden Zuſtand der Finanzen eine abermalige Ermätzigung der
Einkommenſteuer (jetzt 8 Pf. vom Thaler des Steuerkapitals) für mög
lich erklärt, aber der Erwägung des Landtags überlaſſen ob in Rück
ſicht auf Eventualitäten, welchen man das Auge nicht verſchließen
dürfe, nicht vorzuziehen ſei, es bei dem jetzigen Steuerſatze zu. be
laſſen. Die Staatsſchuld, welche im Jahre 1851 über 6,6600,000
Thlr. betrug, wird am Schluſſe der jetzigen Finanzperiode bis auf
4/000,000 Thlr. geſunken ſein, von welcher Summe jedoch über die
Hälfte in Activen durch Betheiligung des Staates bei Eiſenbahnen
und bei der Weimariſchen Bank angelegt ſind. Die Wahl des Prä
ſidenten fiel auf den Rechtsanwalt Fries. (Leipz. 3.)

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Ueber den Verluſt der Deſterreicher im Feldzuge des vergangenen

Jahres werden folgende Angaben gebracht: Vor Jagel und Oberſelk
verloren die Oeſterreicher an Todten und Verwundeten 517 Mann, un
ter den Todten 10 Offiziere, unter den Verwundeten 18, von den
Mannſchaften wurden 187 auf dem Schlachtfelde gelaſſen, 302 verwun-
det, ein Verluſt alſo von 10 pCt. Oeverſee koſtete der „„ſchwarzgel
ben Brigade!“ 710 Mann Todte, Verwundete und Vermißte. 15 pEt.
der in's Gefecht gekommenen Truppen. Das Treffen bei und um
Veile hat nur eine Verluſtziffer von 108 Mann. Die Zahl der Tod-
ten, Verwundeten und Vermißten aus den drei größeren Gefechten be
läuft ſich mithin mindeſtens auf 1400.

Jtalien.
Auch das italieniſche Episcopat hat einen Feldzug gegen die Re

gierung über die Stellung zwiſchen Staat und Kirche eröffnet. Der
erſte Proteſtbrief, den die „Armonia“ zur Veröffentlichung brachte, rührte
vom Biſchofe von Jvreg her, dem ſofort der von Mondovi folgte. Das
italieniſche Kabinet, das durch Vaccas Rundſchreiben bereits erklärt
hatte, es werde ſtrenge Handhabung der Geſetze üben hat laut dem
„Diritto“ den Staats Prokuratoren Weiſung ertheilt, gegen jeden Bi
ſchof und Pfarrer, der die päpſtliche Encyelica, ohne eine Genehmigung
der Regierung vorzeigen zu können, von der Kanzel verkünde, ein
zuſchreiten.

Der „Augsb. Allg. Ztg. wird geſchrieben „Wie Sie wiſſen, hat
der König außer der Verzichtleiſtung auf jährliche 3 Millionen ſeiner
Civilliſte auch eine bedeutende Anzahl Schlöſſer und Herrſchaften dem
Aerar überlaſſen, deren Erhaltung freilich mehr koſtete, als dieſelben
eintrugen. Unter die Paläſte, welche der König auf dieſe Weiſe ver
ſchenkte, gehören die von Parma, Modena, Aleſſandria, Reggio (Aemi
lia), Cagliari, Siena, Lucca, Meſſina, die herrlichen Villen und Gär-
ten von Portici, der Caſino von Jschia; viele herrliche Beſitzungen in
und um Palermo c. Wahrſcheinlich werden dieſe ſämmtlichen Schen-
kungen auch unverzüglich von Seiten des Staates zum Verkaufe ge
langen

Telegraphiſche Depeſchen.
Glogan, d. 24. Januar. (Schl. 3.) Das Urtheil in dem Pro

zeſſe gegen den „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ iſt heute auf Sonnabend
Vormittag 11 Uhr vertagt worden.

Paris d. 25. Januar. Nach dem heutigen „AbendMoniteur“
ſind der Senat und der geſetzgebende Körper zum 15. künftigen Mo
nats einberufen worden.

Madrid d. 24. Jan. Der Miniſterrath hat heute beſchloſſen,
aus dem die Vorauserhebung der Steuern betreffenden Geſetzentwurfe
eine Cabinetsfrage zu machen.

Turin, d. 21. Januar. Der zum Geſandten des Königreiches
Jtalien in Mexiko ernannte Graf Latour wird am 1. Februar auf ſei
nen Poſten abgehen. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein königliches
Dekret, laut deſſen in Zukunft nur noch die Präfecten von Neapel,
Turin, Palermo, Mailand, Genug und Florenz Repräſentantengelder
beziehen werden.



Bekanntmachungen. dem Lande wird et n d. J. ab zu
pachten geſucht. Adreſſen bittet man unterOffene Lehrerſtelle. Chiffre A. M. poste restante Eisleben nieder

An unſerer u Vane iſt Se legen zu wollen.
le ſofort zu beſetzen. Das jährliche Gehalt 5000e Thlr. r ſteigt noch je 5 Jahren 1000 ſind gegen ſichere Hypothek pr.

um 25 Thlr. bis zum Maximum von 300 Thlr. April 1865 ne Auskunft wird
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein Schülershof Nr. 12 ertheilt.

reichung der betreffenden Zeugniſſe bis 20. Fe
bruar e. bei uns melden.

Aken, den 23. Januar 1865
Der Magiſtrat.

An- und Verkauf von Staatspapieren, Incas-
s und Negociationsgeschäft in Bremen.

e ceeeeeeeos*DdT e eMögen nachſtehende ſchriftliche Zeugniſſe diejenige Beachtung erlange die ſie in ſo
vollem Maße verdienen. Wir hoffen daß die Zeit nicht fern iſt, wo das Hoff ſche

MalzextraktGeſundheitsbier in keiner Haushaltung fehlen wird.
An den Hoflieferanten Herrn Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr.

Berlin, den 15. Auguſt 1864.
„Ew. Wohlgeb. erſuche ich zur Fortſetzung meiner Kur um eine weitere Sendung Jhres

ganz vorzüglichen Malzertrakt Geſundheitsbieres
Freifrau von Wintzingerode, Köthenerſtr. 14

Coſeeger, R. B. Cöslin, den 16. Auguſt 1864.
„Ew. Wohlgeb. ſandte ich vorgeſtern eine Kiſte mit 70 leeren Flaſchen. Jndem es mir zur

beſonderen Freude gereicht, zu bezeugen, daß die heilſame Wirkung Jhres vortreff
lichen Malzertrakt-Geſundheitsbiers ſich auch bei mir im vollſtem Maße bewährt hat,
erſuche ich, mir abermals 70 Flaſchen zu ſenden. von Podewils, Königl. Kammerherr.

C General-Depot in Ha e bei Herrn D. Lehmuanmm, Leipzigerſtr. 105.
bei Herren W. Eokstorm Co.

Rucdlofff.
Niederlage in Cönnern

Offene Stelle als Oberaufſeher.
Der Beſitzer eines bedeutenden Zimmer und Holzplatzes nebſt Bautiſchlerei ſucht für die

Stelle des Oberaufſichts und Control Beamten einen umſichtigen, gebildeten und gut em
pfohlenen Mann dauernd zu engagiren. Gehalt mindeſtens 600. pro anno bei freier Woh
nung und einer Tantieme, welche ſich auf 150 200 jährlich beläuft. Weitere Auskunft
ertheilen A. G oersech e Co. in Beriün, Jimmerſtr. AS a.
Lager don Fußteppichen ind Fuſßdeckenzengen

in allen DOualitäten
4. R. Korn gr. Ulrichsſtr. 4.

Reise Decken,
erde- HPeckkenin Wolle, ſowie dergl. waſſerdicht und warm gefüttert

empfiehlt beſtens und billigſt

en R. Morn.Filz Schuhe und Stiefel
mit Gummi Sohle und Reszatz,

ſehr warm und waſſerdicht,

empfiehlt A. R. KornT Gereinigter Fenchelhonig- Extract:
Hbengenannten Extract, welcher ſich ſchon t langen Jahren als be

ſtes Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit und Bruſtü el bewieſen hat, iſt gleich
eitig ein vorzügliches Mittel für Kinderkrankheiten, empfiehlt in Flaſchen
75 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung

Albert
Eine herrſchaftliche Wohnung,

Bel-Etage, 6 Stuben, mehrere Kam-
mern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
Waſchhaus, Röhr- und Brunnenwaſ
ſer iſt zu vermiethen und 1. April 1865 zu
beziehen große Ulrichsſtraße A.

Ein junges, gebildetes, ſehr gewandtes Mäd
chen, 4 Jahre in einem Material und Kurz
waarengeſchäft thätig, wünſcht ihre jetzige Stel
lung mit einer ſelbigen oder ähnlichen den erſten
April zu vertauſchen. Näheres bei

Frau Ehricht in Halle, Schülershof.
Eine Wittwe oder Mädchen in geſetzten Jah

ren, in der Küche bewandert und mit guten
Zeugniſſen verſehen wird von einer ältlichen
Dame geſucht. Zu erfragen bei den Herren
Salym S Eichengrün.

D. t Eine neumilchende Kuh mit dem
un Kae lbe ſteht zu verkaufen in Tornau
W Hr.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Mötz lich Nr. 8.

Sschiüter, gr. Steinſtr. G.
Freitag früh S

friſchen Schellſiſch v
C. Fülle am Markt.

Friſches Rehwild in ganzen
Stücken und ausgeſchlachtet,

kreſſe empfiehlt

O. Müller.Ein brauner Jagdhund mit weißer Bruſt,
rauchen Ohren und langhäriger Ruthe, auf den
Namen „Presko““ hörend, iſt den 25. Jan. ab
handen gekommen. Der Wiederbringer erhält
eine gute Belohnung vor Ankauf wird gewarnt
abzugeben beim Gaſtwirth Heinert in Rei-
debürg.

Am Montag iſt ein kl. brauner Pelzkra
gen verloren gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben Moritzkirchhof Nr. 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Gaſthof in lebhafter Lage, gleichviel ob auf

Franz Herm. bbes,

Friſchen Seedorſch und

Erfurter Brunnen-

Brenn ſiaterialten
zu billigen, festen Preisen

S Läger tS a. d. Saale a. Bahnhof. V
Sehriftl. Bestellungen erbitten durch unsere Briefkasten

Pfaſfendorf.
Sonntag den 29. Januar großes Mili-

tair-Concert, gegeben vom Trompeter Corps
des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Anfang 7 Uhr
Nach dem Concert Vall. E. Fränzel.

Einladung.
Unſer diesjähriges Lichtmeß Feſt wird. Don

nerstag den 2. Februar gefeiert nach Beendi
gung des Zuges beginnt der Ball im Lokale
des Herrn Gaſtgeber Engel.

Die Jugend in Spergau.
Unterricht im Geſang.

Vielfacher Aufforderungen zufolge habe ich
mich hier als Geſanglehrer habilitirt, und er
theile vom 1. Febr. d. J. ab hier in meiner
Wohnung wie in Familien Unterricht im Ge
ſange, nach den Principien meines großen Mei
ſters Johannes Miekſch, weiland in Ores
denz nach deſſen anerkannt trefflicher Methode
ſuche ich

„einen großen, edlen und ſchönen Ton, deut
„liche und elegante Pronuncigtion, mög
„lich ſt gleiche Regiſterausbildung, reine Jn
„tonation und gediegenen Vortrag im Can
„tabile wie im Recitativ“

heranzubilden.
Treu nach dieſen Principien mit meinen

Scholaren ſtudierend erſuche ich die mir Ver
trauenden ergebenſt, baldige Anmeldungen bei
Herrn Pianiſt Apel oder in meiner Wohnung,
Schmeerſtraße 13, abzugeben um rechtzeitig
den Stundenplan entwerfen zu können.

Bei beſonders ſtimmbegabten und talentvol
len Jndividuen, die ſich für Bühne oder Con
certtribüne ausbilden wollen und unbemittelt
ſind, laſſe ich freundliche Rückſicht walten und
geſtunde ganz oder theilweiſe das Honoratbis zur völligen Ausbildung und erwerbenden

Stellung.
Halle, d. 24. Januar 1865.

Carl Franke,
Profeſſor der Geſangskunſt,

Schmeerſtraße 13, 1 Treppe

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Heute Mittag 1 Uhr wurden wir durch die

Geburt eines Töchterchen hoch erfreut.
Halle, den 24. Januar 1865

F. Voree und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 8*, Uhr wurde meine Frau von
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 25. Januar 1865.
A. Büttig.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit

dem Grubendirector Herrn Carl Junghann
in Neindorf bei Oſchersleben zeigen Verwand
ten und Freunden wir hiermit ergebenſt an.

Siersleben bei Hettſtädt,
den 25. Januar 1865.

Der Superintendent Schmidt
und Frau.

Todes Anzeige.
Am 24. Januar früh 5 Uhr entriß uns ganß

unerwartet und ſchnell der unerbittliche Tod un
ſere liebe unvergeßliche Tochter Anna, 1 Jahr
11 Monate alt, an den Folgen der Bräune
Groß, ſehr groß iſt unſer Schmerz. Der Her
welcher nach ſeinem unerforſchlichen Rathe un
die tiefe Wunde geſchlagen hat, ſei unſer Arzt
und Helfer.Freunden und Angehörigen widmen wir dieſe

Anzeige mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Oppiy, den 26. Januar 1865.

Friedrich Kroßt, Böttchermeiſter und Frau.
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Deutſchland.
Wien, d. 22. Januar. Die Spannung zwiſchen Regierung und

Abgeordnetenhaus wächſt mit jedem Tage. Ständen die Dinge nicht
ſo, daß das Abgeordnetenhaus wie weilend Fürſt Metternich ſagen
kann Nach uns die Sündfluth, wüßte man nicht, daß die Zeitverhält
niſſe und die Lage des Kaiſerſtaates insbeſondere nicht darnach ange
than ſind, um an eine Wiederherſtellung des hankerott gewordenen Ab
ſolutismus auch nur entfernt denken zu laſſen, dann müßte man ob
der ſchwebenden Kriſis noch ungleich beſorgter ſein, als man ohnehin
ſchon iſt. Das Miniſterium Schmerling hat es leider dahin gebracht,
ſich im diametralen Gegenſatz zu den Anſchauungen ſelbſt der gemäßig
ten conſtitutionellen Partei des Landes zu ſehen, der Mann, den das
Vertrauen des Volkes auf ſeinen Poſten erhob, iſt auf dem beſten
Wege, entſchieden unpopulär zu werden. Wir leben in einem parla
mentariſchen Chaos ſonder Gleichen. Stets von Neuem legt man dem
Volke Laſten auf, die es nicht mehr tragen kann, die Aequivalente
aber die des Volkes Vertretung dafür fordert, die endliche Herab
ſetzung des beiſpiellos hinaufgeſchraubten AusgabeEtats, die ehrliche
Einhaltung der Verfaſſungsnormen u. ſ. w., die werden verweigert.
Drei Jahre lang hat unſer aus indirekten Wahlen hervorgegangenes,
in ſeiner Majorität conſervativ geſinntes Abgeordnetenhaus ſich gefügt;
es hat das Gehäſſige fortwährender Steuererhöhung auf ſich genom
men, es hat auf Koſten ſeiner Sympathien im Volke das Miniſterium
Schmerling geſtützt weil es Beſſerung erwartete. Dieſe Beſſerung
aber iſt nicht eingetreten, und ſo bezeichnet denn der bisherige Verlauf
dieſer Seſſion eine Wendung im Schoße der verfaſſungsmäßigen Fe
bruarPartei, wie man ſie vor drei Jahren kaum zu ahnen gewagt
hätte. Das Haus macht endlich ernſte Miene es interpellirt en masse,
das Miniſterium bleibt die Antworten ſchuldig. Der Finanzausſchuß
richtet an das Miniſterium die Aufforderung, durch Herabminderung
der unnatürlich angeſchwollenen Ausgabe Etats die Beſeitigung des
Gebarungsdeftzits im Belaufe von 22 Millionen Fl. nicht zu ver
wechſeln mit dem aus dem Vergleiche der Ausgaben mit den ordinä
ren Einnahmen reſultirenden, eigentlichen Defizit von 72 Mill. Gul
den herbeizuführen das Miniſterium thut, als wollte es dieſe Auffor
derung ignoriren. Neben alledem aber werden auch noch die verfaſ
ſungsmäßigen Prärogative des Hauſes in Frage geſtellt, wird dem
Hauſe das Recht beſtritten die koſtſpieligen Depotgeſchäfte des Finanz
miniſters zu controliren, wird dem Hauſe rundweg erklärt die Regie
rung räume ſeinen Beſchlüſſen in dieſer Richtung „keine weitere maß
gebende Wirkung ein. Das iſt öſterreichiſcher Conſtitutionalismus!
Nicht genug daran daß auf Grund des famoſen F. 13 der Verfaſſung
ohne Mitwirkung des verſammelten Reichsrathes gewirthſchaftet wird
als ob eine Verfaſſung gar nicht exiſtirte, daß die Exekutive auf eigene
Fauſt Verfügungen erläßt und Conceſſionen verleiht, die nach den pri
mitivſten Begriffen des Conſtitutionalismus Sache der verfaſſangsmä
ßigen Geſetzgebung ſind werden auch unzweideutig klare Verfaſſungs
beſtimmungen in einer Weiſe interpretirt, welche die praktiſche Bedeu
tung der Verfaſſung auf Null reducirt. Ein ſolcher Zuſtand iſt nicht
haltbar, das fühlen, mit Ausnahme der Beamten der Regierung, Alle,
ſogar bereits ein anſehnlicher Theil der conſervativen Grundbeſitzer
Partei des Abgeordnetenhauſes Wir gehen jedenfalls kritiſchen Mo
menten entgegen. Uns fehlt zwar bis zur Stunde eine entſchloſſene,
ſelbſtbewußte „Fortſchrittspartei“ und ein Verfaſſungskampf bei uns
wird noch auf lange hinaus jene imponirenden Dimenſionen nicht an
nehmen, die er beiſpielsweiſe in Preußen angenommen hat; nichtsdeſto
weniger iſt ein Umſchwung in den Geſinnungen der unabhängigen Partei
des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf Herrn v. Schmerling unverkenn
bar, die liberale Partei iſt es müde, die alte Wirthſchaft unter conſti
tutionellem Aushängeſchild fortzuführen. Symptome hierfür liegen be
reits in großer Zahl vor und die Conſeqnenzen werden ſich bald zeigen.
Traurig, aber wahr!

Wien, d. 24 Januar. Der Rector der Univerſttät, Prof. Hyrtl,
und die drei Profeſſoren Decane Arndts, Späth und Mikloſich, welche
das Verhör der 14 Studenten vom Comite zur Jubiläumsfeier
der Wiener Univerſität geleitet haben, ſind, dem Vernehmen nach vom
Staatsminiſter zu einer Beſprechung über die bekannten Demonſtratio
nen eingeladen worden. Vorgeſtern ſollen bereits die Juriſten, geſtern
die Philoſophen unter den 14 Comité Mitgliedern eine Ermahnung
erhalten haben. Ein gleiches Loos erwartet heute die Mediziner. Es
circulirt neuerdings das Gerücht, daß Rector Hyrtl ſeine DOemiſſion
eingereicht habe. Jm kommenden Monate ſoll das Programm für die
Jubelfeier der Univerſität veröffentlicht und mit den Einladungen an
die auswärtigen Univerſitäten verſendet werden.

Trieſt. Ein Vorgang in Trieſt macht großes Aufſehen. Der
italieniſche Kriegsminiſter hat der Actionspartei gegenüber im Abgeord
netenhauſe ausgeſprochen daß Trieſt keine italieniſche ſondern eine
deutſche Stadt ſei. Ein italieniſches Nationalcomité in Trieſt hat
dagegen einen Proteſt in Turin bei der Kammer eingereicht, natürlich
nur als Comité unterzeichnet und nicht mit Namen. Der Bürger

meiſter von Trieſt fordert dann den Stadtrath auf, ſeinerſeits in einer
Adreſſe an den Kaiſer ſich gegen die Behauptung des ſogenannten Na
tionalcomites zu erklären. Der Stadtrath weigert ſich, indem er for
melle Gründe vorwendet und iſt jetzt in Folge dieſer Weigerung von
der öſterreichiſchen Regierung auf gelöſt. Die Actionspartei in Jta
lien ſollte doch wohl bedenken, daß ſolche Schritte ihrerſeits nur dazu
dienen können, Oeſterreichs Bemühungen zu utterſtützen, wenn es die
Allianz Deutſchlands für ſeine italieniſche Politik zu gewinnen ſucht.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Freitag den 27. Januar 1865.

S

In Deutſchland gehen auch bei den heißeſten Freunden Italiens die
Sympathieen für daſſelbe nicht ſo weit, daß ſie Trieſt zu Jtalien zu
rechnen wünſchten.

Frankreich.
Paris, d. 24. Jan. Der Kirchenſtreit bildet noch ſo ſehr den

Hauptinhalt der geſammten Tagespreſſe, daß von eigentlicher Politik,
die wie unter Schnee begraben iſt, kaum etwas zum Vorſchein kommt.
Die Dupanloupſſche Flugſchrift hat im Ganzen den Erwartungen kei
ner Partei entſprochen, da ſie zu ſtarke Abſichtlichkeit verräth und von
einer Logik zeugt, deren Stärke Folgerichtigkeit nicht iſt. So behaup
tet Mſgr. Dupanloup im erſten Theile, September Vertrag und En
cyklica ſeien einander wildfremd, während er weiterhin eine innige
Beziehung beider auf einander wie der politiſchen und religiöſen Frage
überhaupt zugeſteht. Uebrigens iſt die möglichſte politiſche Abſchwa
chung des Syllabus von Rom aus als Stichwort den römiſchen Di
plomaten officiell ertheilt worden, indem Cardinal Antonelli ſich vom
Papſte die Weiſung ausgewirkt hat, den Nuncien eine Note zugehen
zu laſſen, worin der genaue Sinn der im Syllabus enthaltenen acht
zig Verdammniſſe dargelegt wird. Die „France“ fügt hinzu: „Dieſe
Nachricht beſtätigt unſere eigenen Jnformationen in Betreff der gegen
wärtigen Haltung der römiſchen Curie man hat die Nothwendigkeit,
leiſer aufzutreten und durch nachherige Erläuterungen den erſten Ein
druck der Encyklica abzuſchwächen, eingeſehen.“ Auch der „„Monde
macht bemerklich, daß die Sätze des Syllabus von keiner theolo iſchetnNote begleitet ſeien und man deshalb den wahren Sinn der Verſu
chungen im Texte der Actenſtücke, denen ſie entnommen worden zu
ſuchen habe. Die clericalen Blätter veröffentlichen heute nur ein ein
ziges Proteſtſchreiben, das des Biſchofs von Poitiers; dagegen hat der
Erzbiſchof von Bourges wieder Oel ins Feuer gegoſſen, indem er einen
Hirtenbrief erlaſſen hat, worin er erklärt, er verdamme alles, was die
Encyklica verdamme. Auch der Biſchof von Laval hat einen Hirten-
brief über die Verbreitung der Jrrlehren erlaſſen.

Amerika.
NewYork d. 11. Januar. Die Kunde, daß Generat But-

ler ſeines Commandos enthoben worden, hat weil gänzlich uner
wartet kommend großes Aufſehen verurſacht. Mancherlei Gerüchte
über die Veranlaſſung laufen um; doch deutet man ziemlich allgemein
auf die fehlgeſchlagene Expedition gegen Wilmington als die nachſtlie
gende Urſache hin wenn auch in der „Tribune“ verſichert wird, daß
weder der Präſident, noch Genenal Grant, denen die vollſtändigen
Berichte über das mißzlungene Unternehmen vorlägen, in Butlers Ope-
rationen etwas zu tadeln gefunden hätten. Am Morgen des 8. Jan.
traf die Ordre in Butlers Hauptquartier ein, und der einzige, der nicht
überraſcht zu ſein ſchien, war der General ſelbſt. Er ordnete ſofort
die nöthigen Maßregeln an und legte das Commando der ihm gewor
denen Anweiſung zufolge in die Hände des Generals Or d (des Sie
gers von Fort Harriſon) nieder. Vor Abend noch nahm er Abſchied
von der Armee des JamesFluſſes, um ſich ohne Verzug nach Lowell
in Maſſachuſetts zu begeben und von dort an den General Adjutanten
des Kriegsdepartements zu rapportiren. Eine Menge ſeiner Offiziere
gaben ihm das Geleit bis zu ſeinem Boote, General Ord begleitete
ihn bis City Point und blieb daſelbſt um mit Grant eine Conferenz
zu halten

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Jn der Sitzung des Comites für die Merſe

bürger Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung am 21. Januar wurde der
Fabrikant Tauchert zum erſten Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt,
nachdem der Civilingenieur Keubler ſich bedauerlicher Weiſe durch ſeine
veränderte Stellung veranlaßt geſehen hatte, zurückzutreten. Der Leh
rer Glaß wird den Schriftführer inſoweit unterſtützen, als er ſich der
Führung der Sitzungsprotokolle unterzieht. Da der Zimmermeiſter F.
Querfurth die Bauausführungen übernimmt, ſo wurde ſtatt ſeiner der
Zimmermeiſter Kops, und ſtatt des Maurermeiſters A. Querfurth der
Maurermeiſter Giebenrath in die BauCommiſſion gewählt, außerdem
iſt die letztere durch die Wahl des Bauinſpector Treuding vermehrt.
An RegierungsCommiſſarien ſind neu hinzugetreten der Landrath Mem
pel zu Sondershauſen für die fürſtlich Schwarzburgiſche Unterherr
ſchaft, der Landrath Rapp zu Arnſtadt für die Oberherrſchaft, der Ge
heime Regierungsrath Sünkel zu Schmalkalden für den Churfürſtlich
Heſſiſchen Kreis Schmalkalden. LocalComités haben ſich ferner gebil
det in Hohenmölſen, Leipzig, Mansfeld, Mühlhauſen, Naumburg,
Nordhauſen Schmiedeberg, Wittenberg Zeitz und Zörbig Außerdem
wurden verſchiedene Vertrauensmänner im Ausſtellungsgebiet cooptirt,
auch wurde beſchloſſen, das zweite Fünftel der gezeichneten freiwilligen
Beiträge einzuziehen. Mit Nächſtem wird der Drganiſationsplan und
die Geſchäftsordnung für die verſchiedenen am Orte zu bildenden Spe
cialComites und Subcommiſſionen feſtgeſtellt und publicirt werden,
daraus werden diejenigen Vertrauensmanner, welche ſich mit dankens
werther Bereitwilligkeit zur Uebernahme von Funktionen verſtanden
haben, zu erſehen ſein. Die Veröffentlichung der freiwilligen Beiträge
und ihrer Zeichner wurde nicht für erforderlich gehalten.
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Die Börſe war heute im Ganzen zwar feſt aber überaus geſchäftslos nur in preuß. BankAntheilen, Mainzern öſterr. Credit und Galiziern wurde lebhaft gehan
delt, namentlich die erſteren zu bedeutend geſtiegenen Preiſen alle anderen Papiere waren ganz unbelebt, die Courſe nur nominell preußiſche Fonds wenig verändert und ſtill.

Magdeburger Börſe vom 25. Januar. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd.
DampfſchifffahrtsStammActien (Zinsfuß) 4 90 Gd.
ger StammActien Lit. B. 49) 99 Br.
96 Gd. do. A Oſo 102 Br.

do. Prioritäts Actten 5 o 101 Gd.
Magdeb. Leipziger Prioritäts Actien 490 98 Gd.

Magdeb.Wittenberger PrioritätsActien 41 100 Gd.

Hamburg kurze Sicht 1527 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.
Magdeburg- Leipziger StammActien Lit. A. 4 250 Gd.
Magdeb. Halberſtädter StammActien 42 215 Br.

Magdeb. RückverſicherungsActien 5 136 Gd.

Magdeb. Leipzi
do. Prioritäts Actien

5 o 99 Br. excl. Div. do. HagelverſicherungsActien 4 101 Br. Allgemeine Gas Actien 4 90 Br.

e

Vereinigte

do. LebensverſicherungsActien

Marktberichte.
Halle, den 26. Januar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß Gelde.)

Weizen 1 27 6 X bis 2 2 6 Roggen 1 13 bis1 16 3 Gerſte 5 X bis 8 9 Hafer26 3 bis 27 6 Heu pro Centner I Langſtroh pro Schock1200 8 Die Polizeiderwaltung
Halle den 26. Januar. (Privatbericht.) Der größte Theil der heutigen Ge

treidezufuhr beſtand in Gerſte, welche in Folge deſſen billiger verkauft wurde die
andern Getreideſorten waren bei matter Stimmung wenig verändert.
Weizen 47 48 pr. 170 Bo. Roggen 36 37 pr. 168 Bo. Gerſte
27128 pr. 140 Bo. Hafer 2122 Pr. 100 e. Bo.

Magdebüurg, den 25. Januar. Weizen 47 45 pro Scheffel 84 Rog
gen Gerſte 30 pro Scheffel 70 Hafer 24—23 Pro Scheffel 50
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 13

Nordhauſen, den 25. Januar. Weizen 1 20 bis 2 Rog
gen 10 bis 1 18 Gerſte 1 2 V bis 1 10 Hafer22 bis 279. Rüböl pro Ctr. 14 Leinöl pro Ctr. 14

Berlin d. 25. Jan. Weizen loco 4557 nach Qual. feiner gelber ucker
märker 53 ab Bahn bez. Roggen loco neuer 35 ab Bahn bez.
ordinär neuer 34 ab Bahn bez. Jan. 34 bez. Jan. Febr. 34Br., G., Früh 34 bez. u. Br. 34 G., Rat Junt 35——34 bez.
35 Br., 34 G. Juni Juli 36 bez. u. Br. Juli Auguſt 365. bez.
Gerſte, große u. kleine 27—33 pr. 1750pfd. Hafer loco 20—23 poln.
22 exquiſiter pommexſcher 23 ab Bahn bez., Lieferung pr. Jan. u. Jan.Febr. 262 bez. Früh 21 Br., G., Mai Juni 217, F Br., G.
Juni Juli 227 Br. Juli Aug. 232 Br., 23 G Erbſen, Kochwaare
42--50 Futterwaare 40—-42 Rüböl loco 11 Br. Jan. u. Jan.
Febr. 112 bez., Febr.

Bezahlt wurde

I bez. Mai Juni. 118 F. Bez. Sept. Dekt. Il beLeinöl loco 125 Spiritus loco ohne Faß 13 hez-, Jan. Jan.Febr. u. Febr. März 13 bez. Br. G. Abt et is
bez. u. G., Br. Mai Juni 13 bez. Br. i. G. Jumt Jult 142bez. Br. G., Juli Aug. 14 e bez. Aug. Sept. 149 bez. u
Br. G. Weizen reichlich angeboten Roggen disponible findet in feiner Waare
einigermaßen zum Conſum und Verſandt Unterkommen, während geringe Güter un
beachtet und billiger käuflich ſind.
Anfangs die nahen Sichten in Deckung t ermatteten aber auch zum Schluß,
nachdent ſich für die ſpäteren Termine ein ſtarkes Angebot herausſtellte, welches depri
mirend auf die Preiſe wirkte. Hafer effektiv ſchwer zu platiren Termine ſtill und
ohne Aenderung. Rüböl eröffnete bei vermebrken Offerten matt und etwas billiger.
Zu den gedrückten Notirungen ſtellte ſich aber wieder Deckungsluſt ein, welche die Preiſe
wieder höb und der Markt auch recht feſt ſchließt. Für Spiritus iſt die Stimmung
als makt zu bezeichnen da auch heute Verkäufer zu den bisherigen Notizen williger
im Markte waren. Der Verkehr blieb trotzdem ſehr begrenzt.

Breslau, d. 25. Jan. Spiritus pr. 8090 pCt. Tralles 125, Br., G.
Weizen weißer 52 73 gelber 52 66 Roggen 39 42 Gerſte 30
36 Hafer 24—28

Hamburg, d. 25. Jan. Weizen loco ſtille; loco auf Lieferung feſter gehalten.
Roggen ſtille, unverändert. Oel Mai 25 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 25. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß
6 Zoll am 26. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. Eisſtand

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Januar Vormittags am neuenPegel 8 Fuß 6 Zoll. Eisgang. t t
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Januar Mittagst 2 Ellen s Zoll

ärz 11 bez. u. Br. G., April Mai unter 0.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Termine verfolgten dieſelbe Tendenz wie geſtern.

e e



Zweite Berilage zu 23 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſt yen Verlage).
Halle, Freitag den 27. Januar 1865.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 26. Januar 1865.

Weizen: 170--175 W 47—50 bez.
Roggen 168 B. 37 bez.
Gerſte: 140-—148 27 29. bez., 150 W 30 bez., feine
Chevaliergerſte 31 32 bez.
Kümmel: 10 bez.

und

Kleeſkat? rothe, 16—21 bez.
weiße 19 21 bez.
ſchwediſche, 30 34 bez.
Esparfette, 45-—-47 angeboten

Stärke p. März in größern Poſten 5 bez.
Rüböl: 12 angeboten, 12 geſucht.
Spiritus: Kartoffel, 13 angeb. u. bez.

Rüben, 12 bez.
Oelkuchen: p. Ctr. 2 angeb I geſucht.
Rohbzucker: ſehr flau, 1000 Etr. mittelgelb 10 be 550 Etr.

zweites Produkt 97 bez.

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Januar. Das Organ Lord Palmerſtons, die

„Mormning Poſt“, beſchäftigt ſich fortwährend lebhaft mit den preußi
ſchen Zuſtänden. Sie widmet wieder dem Abgeordnetenhauſe einen
Leitartikel, in welchem ſie ſagt: „Die Berliner Adreßdebatte ſagt
ſie hat den regelrechten Charakter eines großen parlamentariſchen
Kampfes angenommen. Jn welchem Kraftverhältniß die beiden Par
teien zu einander ſtehen, muß ſich erſt zeigen. Allein wir haben jetzt
eine urkundliche Darlegung der Anſichten jener Abgeordneten, welche die
Regierung ſowohl in auswärtigen wie in häuslichen Angelegenheiten
unterſtützen. Wir erkennen mit einem Blick, worauf die „konſervative
Partei“ in Preußen eigentlich kosſtenert. Jhr Adreßentwurf geht ſo
weit zu erklären, daß die preußiſche Regierung ein Militärdespotismus
iſt, daß das Volk einfach ein Soldatenvolk und dazu da iſt, Steuern
zu zahlen und zu exerziren. Auf alle von den Liberalen vorgeſchlage
nen Syſtemänderungen antworten die „Conſervativen mit einer Lob
rede auf die beſtehenden Beſchwerden.“ Der „Spectator“ räth den
Liberalen lieber die Annahme oder Sanctionirung der Armeereorganiſa
tion von der Abſtellung ihrer anderen Beſchwerden abhängig zu ma
chen. Andere Blätter, wie „Weekly Despatch“ und „Examiner“ kün
digen an daß ſie ſich wieder für die preußiſchen Liberalen intereſſiren
würden, wenn ſie der eingeſchlagenen Richtung treu blieben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 18. Januar.
s neueſtes Verzeichniß von 142 Meteorſteinen und

78 MeteyrEiſenmaſſen des k. k. Hof-Naturalien- Cabinets zu Wien vor welches den
Nachweis liefert über Zeit und Ort des Fundes, ſo wie über das Gewicht jedes ein
zelnen Stückes, ſodann zwei Fiſchabdrücken einen Häring (Clupea dentax) aus S. Spa
nien und einen, der lebenden Art ſehr ähnlichen Hecht (Esox lepidotus), letzteren aus
dem Stinkkalk bei Oehningen. Herr Siewert ſprach über die verſchiedenen Me
thoden, die thieriſchen Faſern, Seide und Wolle, von den pflanzlichen, Baumwolle und
Leinen in den Geweben zu unterſcheiden und ging ſpecieller auf das von Böttger auf
geſtellte Verfahren ein, Baumwollenfäden in Leinenzeug zu entdecken. Kocht man das
zu unterſuchende Zeug in einer 8procentigen Löſung von Aetznatron, ſo wird die thie
riſche Faſer aufgelöſt die pflanzliche bleibt zurück. Beim Kochen in Salvpeterſäure
wird die thieriſche Faſer mehr oder weniger gelb, die pflanzliche bleibt weiß. Baum
wolle und Leinen kann man durch Behandlung mit Baumöl unterſcheiden jene wird
nicht durchſichtig, dieſes wird es; dabei wird indeß vorausgeſetzt daß die zu unter
ſuchenden Stoffe vorher vollſtändig von jeder Schlichte befreit ſind. Unter derfelben
Vorausſetzung kann man die zu unterſuchenden Stoffe 2 Minüten in esncentrirte
Schwefelſäure tauchen, wo ſich die Baumwolle auflöſt, die Leinenfaſer nur angegriffen
wird, wenn beide in gleicher Stärke vorhanden ſind bei dickeren Baumwollenfäden
bietet dieſes Verfahren keinen Anhalt. So unſicher dieſe chemiſchen Mittel in den Hän
den eines Laien ſind, ſo wenig wird dieſer mit Hülfe des Mikroskops ein zuverläſſiges
Reſultat erzielen. Hiergegen hat ſich nun die von Böttger angegebene Methode als
eine eben ſo fichere, wie leicht zu handhabende bewährt die auf ihren Gehalt an
Baumwolle oder Leinen zu prüfenden Stoffe werden in Streifen zerſchnitten an den
Rändern ausgefaſert und in eine verdünnte alkoholiſche Fuchſinlöſung eingetaucht (10 Gran
kryſtalliſirtes Fuchſin in 4 Loth Brennſpiritus), hierauf fo lange mit Brunnenwaſſer
ausgewaſchen, bis dieſes nicht mehr gefärbt erſcheint. So wie man nun das noch
feuchte Zeug in verdünnte Ammoniakflüſſigkeit bringt, wird die Baumwollenfaſer weiß,
während der Leinenfaden roſenroth gefärbt bleibt. Vorherige Entſchlichtung des Ge
webes iſt für dieſes Verfahren nicht nöthig. Weiter verbreitete ſich derſelbe über den
Hergang bei Verſtählung des Eiſens. Der etwa vor 6 Jahren von Freémy aufgeſtell
ten Behauptung gegenüber daß Stickſtoff zur Ueberführung des Eiſens in Stahl er
forderlich ſei, haben neuerdings Margueritte und Caron die ümfaſſendſten Verſuche an
geſtellt und dadurch Fremy's Anſicht ganz entſchieden widerlegt. Um die Möglichkeit
abzuſchneiden, daß Koöhlenoxydgas der Ofengaſe bei der Verſtahlung thätig ſein könnte,
wurden für letztere undurchdringliche glafirte Porzellanröhren in einem reinen Waſſer
ſtoffſtrome angewandt wobei für Stickſtoffabſchluß geſorgt wurde. Jm Porzellanrohr
befand ſich ein Porzellanſchiffchen, in welchem eine ſehr dünne Eiſenplatte und auf
dieſer ein Diamant lag. Nachdem mehrere Stunden in der Kälte Waſſerſtoff durch
den Apparat geleitet worden war, erhitzte man es raſch bis zu ſtarker Rothgluht. Nach
dem Erkalten im Waſſerſtoffſtrome zeigte ſich, daß der Diamant die Eiſenplatte durch
bohrt hatte und nebſt einen Stahlkügelchen im Schiffchen lag Wenn ein Eiſendraht,
zur Hälfte in Diamantpulver eingelegt, in demſelben Apparate erhitzt wurde, zeigte
ſich nur die eingelegte Hälfte verſtahlt. Zuckerkohle und Graphit ſtatt des Diamanten
ergaben daſſelbe Reſultat. Ferner wurde trocknes, reines Kohlenoxhdgas in einer leb
haft glühenden Porzellanröhre über Eiſendraht geleitet, und letzterer nach zweiſtündigem
Glühen verſtahlt gefunden, währenddem in den abſtrömenden Gaſen Kohlenſäure nach

weisbar war. AueHierauf berichtete Herr Schubring die von Donders mit dem König'ſchen Phon
autograph angeſtellten Unterſuchungen über die Klangfärbe der Vokake. Der er
wähnte Apparat beſteht aus einem dohlen Cylinder, über den eine Haut geſpannt iſt,
die mit einem kleinen Stiel in Verbindung ſteht. Wird dieſe Haut durch irgend welche
Tone (hier durch die Vokale) in Schwingung verſetzt, ſo malt der Stiel auf einem be
xußten ſich drehenden Cylinder Curven auf welche die Töne ſehr gut charakteriſtren.
Die durch die Vokale hervorgerufenen Curven geben ſehr intereſſante Aufſchlüſſe über
die Obertöne, welche die verſchiedenen Vokale begleiten und über die durch dieſe Ober
töne bedingte Klangfarbe der Vokale.

Herr Giebel legte Haydinge

-—„“Vu—W„Wö«„W—WöVk-öÖ(öè

Herr Braſack verbreitete ſich ſchließlich über die Sonnenwärme und über die
Hyvotheſen, welche man zur Erklärung ihrer Entſtehung aufgeſtellt hat. Nach den
directen Beobachtungen Pouillet's empfängt jeder Quadrat Centimeter Erdoberfläche
pro Minute 0,4408 Wärmeeinheiten, d. h. ein Wärmequantum, welches genügen würde,
um ein Gramm Waſſer von 00 auf 09,4408 0. zu erwärmen. Hieraus berechnet ſich
das Wärmeguantum, das die eine Erdhälfte in einer Minute von der Sonne empfaängt,
auf 2247 Billionen Wärmeeinheiten und im Laufe eines Jahres ſtrahlt ſoviel Wärme
zur Erde hernieder, daß eine Eisdecke von eirea 31 Metern Höhe (100 Fuß), welche
den Erdball gleichmäßig umlagert, weggeſchmolzen werden müßte. Bedenkt man nun
ferner, daß die Erde in einem mittleren Abſtande von 20600000 Meilen nur den
2300000000ſten Theil der Wärme empfängt welche die Sonne in den Welkenraum
bineinſtrabhlt, ſo kann man ſich ungefähr eine Vorſtellung von dieſem ungeheuren Aus
ſtrahlungsvermögen machen. Die auf der Sonne herrſchende Temperatur muß eine
ſehr hohe ſein denn auf der Erde empfangen wir die Sonnenwärme nur etwa in
50 60000facher Verdünnung, ſo daß man alſo die Sonnenſtrahlen, welche eine Fläche
von 5 QuadratRuthen Größe empfängt, auf die Fläche eines Quadratgolls con
centrixen müßte, um eine Temperatur zu erhalten, wie ſie unmittelbar auf der Sonnen
oberfläche herrſcht eine Temperatur, bei der alle Stoffe, die wir kennen, bereits längſt
in Gasform übergeführt ſein müßten
Woher kommt nun dieſe ungeheure Wärme? Stellt man ſich die Sonne als

einen brennenden Steinkohkenhaufen vor, von dem jedes Pfund bei ſeiner Verbrennung
3000 Wärmeeinheiten entbindet, dann würde die Sonne bereits in der hiſtoriſchen
Zeit von 4600 Jahren vollkommen verzehrt worden ſein. Zu diefer Verbrennung wür
den aber auch ungeheure Mengen von Sauerſtoff erforderlich ſein, und es würde ſich
Kohlenſäure bilden müſſen Umſtände die der Anſicht, die Sonne ſei ein Feuer, auf
das Eutſchiedenſte widerſprechen.
Will man die Sonnenwärme aus der Achſendrehung dieſes Geſtirns ableiten, ſo
ſtößt man auf andere Widerſprüche. Jedenfalls müßte ein Medium vorhanden ſein,
an dem ſich die Sonne reibt und wenn die Umdrehungsgeſchwindigkeit der Sonne
(4 Mal ſchneller als die der Erde) ausreicht, ſo ungeheure Wärme zu entwickeln,
warum erzeugt dann nicht auch Saturn, deſſen Umdrehüngsgeſchwindigkeit die der
Sonne um das 2 fache übertrifft, ebenfalls Wärme
Bei einer homogenen Dichtigkeit und 25tägigen Rotationszeit iſt die lebendige
Kraft der Sonne 132000 Quintillivnen Kilogramm. Sollte dieſe Kraft in Wärme
umgeſetzt werden, dann würde bei der oben angegebenen Ausſtrahlung dieſe Kraft ſchon
nach 183 Jahren vollkommen verzehrt ſein. Betrachtet man ferner die Sonne als ein
Wärmemagazin, dann läßt ſich zeigen, daß die Sonne ſich jährlich um 10,8 0. ab
kühlen müßte, und daß ſomit in biſtoriſcher Zeit die Temperatur der Sonne bereits
um über 90000 geſunken ſein müßte. Die Urſachen der Sonnenwärme in elektri
ſchen und chemiſchen Proceſſen finden zu wollen krſcheint gus andern Gründen unge
reimt, und ſeitdem Pouillet gezeigt hat, daß mit der Annäherung an die Sonne (alſo

B. auf hohen Bergen) auch die Sonnenwärme zunimmt, iſt auch die Hypotheſe
gänzlich gefallet, die den Wärmeſtoff in die Erde ſelbſt verſetzte und ihn hieraus durch
die Sonnenſtrahlen entwickeln ließ
Der Vörktragende ergeht ſich nun über Mader's Hhpotheſe, der die Urſache der
Sonnenwärme in der Organiſation des Sonnenſpvſtews begründet findet. Das An
ziehungsbereich der Sonne iſt von einer unendlich großen Menge kosmiſcher Maſſen
erfüllt, die alle in geradlinigem Falle auf den Sonnenkörper fallen müßten wenn
nicht die Anziehung der Maſſen unter ſich, wie der widerſtandleiſtende Lichtäther dieſen
geradlinigen Fall verhinderte und in eine elliptiſche Bewegung um die Sonne verwan
delte. Die kosmiſchen Maſſen werden, der Anziehung folgend, ihre Bahn immer mehr
und mehr verengern und ſchließlich mit einer ungeheueren Geſchwindigkeit auf die Sonne
niederſtürzen. Die Wirkung dieſes Falles iſt Wärmeentwicklung. Der Nachweis ſolcher
kosmiſchen Maſſen hält nicht ſchwer, die 14 Planeten mit ihren 18 Trabanten, die
unzählige Gritppe der Aſteroiden, die Meteoriten und die Sternſchnuppen wahrſchein
lich wird auch das Zodiokallicht durch ſolche Maſſen bedingt) ſind die Körper, die im
beſtändigen Falle gegen die Sonne begriffen ſind. Eine ſolche Maſſe kann mit 415750

630400 Metern Geſchwindigkeit auf die Sonne gelangen und es kann ſomit ein
einziges Kilogramm ſolcher Maſſen 27 55 Millionen Grad Wärme erzeugen, alſo
46 92000 Mal ſo viel als eine gleich ſchwere Steinkohlenmenge bei der Verbrennung
entbindet. Soll auf dieſe Weiſe die geſammte Sonnenwärme entſtehen, dann müſſen
Minute für Minute zwiſchen 94000 188000 Billivnen Kilogramme Maſſe auf die
Sonne niederſtürzen. Eine ſolche Zufuhr iſt indeſſen nicht denkbar ohne eine Volum
und Gewichts Vermehrung der Sonne. Nimmt man das fpec. Gewicht der auf die
Sonne niederfallenden Maſſen durchſchnittlich gleich dem der Sonne an, dann zeigt

Berechnung daß die Vergrößerung des Sonnendurchmeſſers um eine Bogenſecunde
33 66000 Jabre beanſpruchen würde. Nicht ſo ganz unbemerkt könnte aber die
Gewichtsvermehrung vor ſich gehen denn dieſelbe müßte die Umlaufszeit der Erde
jährlich um Sekunde verkürzen, eine im Laufe von Jahrhunderten ſehr wohl
wahrnehmbare Größe. Wenn wir nün eine derartige Volumens und Gewichtsvergrö
ßerung nicht beobachten ſo können wir dieſelbe nur durch die vibrirende Bewegung
des Lichtes erklären, die nach Mayer nicht ohne ein Fortſchieben von Maſſentheilchen
denkbar iſt, und wir erblicken demgemäß in den Sönnenſtrahlen die centrifugale Action
einer centripetalen Bewegung.

Zur Statiſtik der deutſchen Bühne.
Auch in dieſem Jahre ſind die beiden regelmäßig um dieſelbe Zeit

wiederkehrenden, theuern Gäſte der Bühnenwelt erſchienen Der deutſche
Bühnenalmanach?“ von A. Entſch und Ferdinand Röder's „Theater
Kalender“, der erſte im neunundzwanzigſten, der andre im achten Jahr
gange und bereits in zweiter Auflage. Entſch Almanach enthält auf 450
enggedruckten Seiten im erſten Theile Verzeichniſſe ſämmtlicher Mitglieder
der Berliner Theater der auf den Königlichen Theatern in Berlin vom
1. November 1863 bis dahin 1864 gegebenen Vorſtellungen der ſtattge
habten Gaſtſpiele, der Novitäten, die Beſchreibung der Jubiläen die Ne
crologe berühmter Dichter, Componiſten Schauſpieler, einen intereſſanten
Aufſatz von Hofrath L. Schneider „Aus meiner Sammlung im zweiten
Theile folgen ein Singſpiel: Madame Sixting von Wagener und ein
Verzeichniß der deutſchen Bühnen, ihrer Vorſtände und Mitglieder. Das
Werk iſt mit dem Portrait des Grafen von Platen-Hallermünde, General
Jntendanten des Hoftheaters zu Hannover, geſchmückt. Röder's Buch
bietet einen Zeit-, Novitäten-, Gaſtſpiel und Perſonalkalender, ein Ver
zeichniß der dramatiſchen und dramaturgiſchen Schriften welche vom 1.
October 1863 64 im Buchhandel erſchienen ſind nebſt einem Anhange,
das Verzeichniß der Werke zur 300 jährigen Geburtstagsfeier Shakeſpeares,
endlich einen Adreßkalender und die Adreſſen ſämmtlicher Berliner Büh
nenangehörigen. Als Titelbild wird das Buch durch die Photographie
des Nachfolger Hendrichs!, Ad. Landvogt, geziert. Dieſe beiden Werke
bilden die Grundlage nachfolgender ſtatiſtiſchen Ermittelungen über das
Theater in Deutschland. Es exiſtiren deutſche Bühnen über 300, darun
ter gegen 25 Hof und fürſtliche Theater. Von den ſtabilen Bühnen hat
Amſterdam 3, Berlin 8, Cöln 3, Dresden 2, Hamburg 6, Hannover
München 3, Rotterdam 2, Wien 6. Jm Auslande wird deutſch Comödie
geſpielt u. A. in Bukareſt, Chicaggo, Gothenburg, Arad, Temesvar, New

Rz. B.



äßt ſich nicht abläugnen wir werden gelegentlich auf die Gründe deſſelben

York Peſth, San Franzisko, St. Petersburg u. ſ. w. Dieſen Bühnen
gehören gegen 8500 Menſchen an Berlin zählt an ſeinen 8 Theatern
allein gegen 850 Bühnenangehörige. An den verſchiedenen Theatern haben
gaſtirt 610 Perſonen. (Wie dampft die Kunſt nach Brot!); aufgeführt
ſind zum erſten Male an dieſen Bühnen in der Zeit vom 1. October 1863
bis 1. October 1864 nahe an 800 (1) Stücke. (Seit Laube's Direction,
alſo ſeit 14 Jahren ſind im Bürgtheater zu Wien an 3166 neue Stücke
eingereicht worden. Welche Production! Wie viele waren aber zur Auf
führung geeignet ?2). Von dieſen 800 Stücken gelangten am öfterſten zur
Darſtellung „„Berliner in Wien““ (Poſſe) an 13 Bühnen, darunter
5 Hoftheater, Bruder Liederlich““ (Poſſe) an 21 Bühnen, „Die Eine
weint, die Andre lacht“ (Luſtſpiel) an 14 Bühnen, darunter 5 Hoftheater,
„Der geadelte Kaufmann (Luſtſpiel) an 37 Bühnen, darunter 5 Hof
theater, „Jm Vorzimmer Sr. Excellenz (Dramolet) an 13 Bühnen, „Die
Lady in Trauer“ (Schauſpiel) an 29 Bühnen, „Eine leichte Perſon““
(Poſſe) an 18 Bühnen, „Moritz Schnörche““ (Poſſe) an 12 Bühnen,
„Nachtigall und Nichte“ (Luſtſpiel) an 9 Bühnen, „Pechſchulze“ (Poſſe)
an 26 Bühnen „Das Schwert des Damocles“ (Luſtſpiel) an 12 Büh
nen, „Sie hat ihr Herz entdeckt (Luſtſpiel) an 14 Bühnen, „Die Toch
ter des Südens“ (Schauſpiel) an 12 Bühnen, „Unruhige Zeiten“ (Poſſe)
an 11 Bühnen darunter das Münchener Hoftheater. Wer dieſe Stücke
kennt, wird ſich ein Bild davon machen können, welche Richtung in Deutſch
land jetzt vorzugsweiſe gepflegt wird. Wir wollen nicht die Zahl der Büh
nen ermitteln, an welchen Werke von Goethe, Schiller, Shakeſpeare gege
ben wurden! Ein vollſtändiges und genaues Studium des Repertoirs
der deutſchen Bühnen würde merkwürdige Reſultate ergeben. Der Verfall

und die Mittel zur Abhülfe zurückkommen.

Stadttheater in Halle.
Soeben geht uns die willkommene Nachricht zu, daß Herr Fried

rich Devrient ſein auf allgemeinen Wunſch gegebenes Verſprechen
baldiger Rückkehr gelöſt hat, bereits wieder in unſern Mauern weilt

chen den Wunſch aus daß die Aufführungen dieſer claſſiſchen Stücke
eine eingehende und tüchtige Vorbereitung erfahren damit das Publi-
kum, wie an dem Einzelnen, ſo auch an dem Enſemble Freude und
Genuß findet

Singakademie.
Freitag Vormittags 10 Uhr Hauptprobe.

Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Dodel a. Mainz, Gumpert a. Berlin. Hr. Hoſ
ſchauſp. Fr. Devrient a. Wiesbaden. Hr. Gutsbeſ. Fremont a. Mitweida. Hr.
Fabrik. Römer a. Chemnitz. Hr. Techn. Wenigmann a. Köln.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kaufl. Kirchner a. Neuſtadt a. d. H., Decker a. Mag
deburg, Meyer a. Berlin Becker a. Leipzig Uh a. Hamburg Schnabel a. Köln,
Stropp a. Brandenburg. Hr. Fabrik. Eberhardt a. Leipzig. Hr. Oberlehret
Großhagen a. Berlin.

Goldner Ring Hr. Mechan. Kaiſer a. Eisleben.
Hr. Fabrik. Schulde a. Nordhauſen
m. Schweſter a. Berlin, Strüvy a.
Naumburg.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl.
lin, Roſenthal, Zaun u. Schwan m.
Leinung a. Meerane.

Stacit Hamburg.
g. Roßleben.

Hr. Sänger Beyer a. Berlin.

Leipzig Bernhardt a. Bamberg Wachs a.

Frau a. Magdeburg,
Hr. Fabrik. Schwabe a. Sachſen

Hr. Frhr. v. Dörnberg a. Frankfurt
Die Hrrn. Kaufl. Nagel a. Geldern

Jaraczewsky a. Erfurt

urt. Frau Amtm. Koch
Weinſtein u. Friedheim a.

Berlin, Quinhardt a. Magdeburg, Lauenhardt a. Glauchau, Dietrich a. Hamburg
Hiesler g. Ballenſtedt, Lichtenſtein a. Köthen Tilsheim a. Frankfurt a. M.

Mente's Rötel. Die Hrrn. Kaufl. Donner a. Jeßnitz,
Wagner a. Berlin Richter g. Bitterfeld, Zetzſche n. Gem. a. Suhl.
ſor Hoffmann a. Erfurt.

F

Hr. Revi
Frau Rent. Bollmann m. Tochter a. Aſchersleben-

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck

Tagesmittel.

331,73 Par. L. 332,20 Par. L. 332,65 Par. L. 332,19 Par, L.

Hulſchinsky Gutmann u. Schröder a. Ber

Wolff a. Bernburg

allgemein als ein bedeutender Künſtler gefeiert

und in Partien (Othello, Uriel Acoſta, Egmont u. ſ. w.) auftreten wird. Dunſtdruck 1,06 Par. 1,46 Par. L. 1,14 Par. L. 1,22 Par. L.
die ſeiner hohen Begabung würdig ſind, in welchen er von der Kritik Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 97 pCt. 94 yCt. 90. pCt.

worden iſt. Wir ſpre Luftwärme 4,8 G. Rm. 3,4 G. Rm. 5,3. G. Rm. 4,2 G. Rm.

Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung.Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des Koſſäthen Carl

Ferdinand Stieme von Weſenitz gehöri
gen Grundſtücke, beſtehend in

a) einem Koſſäthengute Weſenitz Nr. 5 mi
Zubehör, taxirt 4392 7., und

v) einer Wieſe in Lößener Flur von 1 Acker
und 2 D Ruthen, nebſt dazu gehörigem
Wieſenfleck von 32 Ruthen im Dorn-
winkel Wandeläcker eingetragen fol.
23 des Flurhypothekenbuchs von Lößen
und taxirt 250

ſollen auf den Februar cr. Vormit
tags 10 Uhr an Ort und Stelle in We
ſenittz vor dem Herrn Kreisgerichts Rath
Bertram unter den im Termine näher be
kannt zu machenden Bedingungen im Wege der
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü
reau des unterzeichneten Gerichts, 2 Dreppen
hoch Nr. 29, innerhalb der gewöhnlichen Bü-
reauſtunden zuvor eingeſehen werden.

Halle a/S., den 6. Januar 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Jacob.

Die zum Nachlaß des Handarbeiters Fried-
rich Werner und ſeiner Ehefrau Marie Ro
ſine geb. Koerner gehörigen im Hypotheken
buche von Schiepzig Vol. II. Nr. 32 eingetra
genen Grundſtücke, beſtehend aus Haus, Ne
benhaus, 4 kleinen Ställen, Garten und Hof-
raum, ſowie die Planſtücken Nr. 38 von 85
O Ruthen, Nr. 73 von 7 (DRuthen und Nr. 32
von 18 Ruthen, zuſammen dorfgerichtlich ab
geſchätzt auf 463 Thix. 5 Sgr. 6 Pf. ſollen erb
theilungshalber im Wege freiwilliger Subhaſta
tion in dem zu dieſem Zwecke

an 9. Februar 1I865 Vormittags 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Kreisgerichts
gebäude Zimmer Nr. 32, vor dem Herrn Ge
richtsaſſeſſor Bud ach anſtehenden Termine öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Die Taxe kann vor dem Termine in unſerem
VormundſchaftsBüreau eingeſehen werden.

Halle a/S. den 20. December 1864
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Jacob.

Königliches Kreis- Gericht zu
Eilenburg

z Nachſtehende, dem Friedrich Wilhelm
Louis Arndt und deſſen Ehefrau, Marie
Sophie, geborenen Schulze zu Preſſel

t gehörige Band Seite 221. unter Nr. 23
des dortigen Hypotheken Buches eingetragenen
Grundſtücke

das im Dorfe Preſſel belegene Zwei
hafengut einſchließlich der demſelben bei der
Separation zugelegten Planſtücke,

2) die walzenden Grundſtücke in 3ſchetſcher
Mark:

a. 1 Acker Wieſe,
b. 4 Acker Wieſe,

abgeſchätzt zu 8607 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſollen

am 31. Mai 1865
von Vormittags 13 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten,
Herrn Kreisrichter Holtze ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzuimelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Eilenburg, am 11. November 1864
Kreisgericht, J. Abtheilung.Königliches

Ziegelei Verkauf.

Die in der Nähe von Wittenberg, hart
an der Berliner Chauſſee, auf der Flur Euper
gelegene Ziegelei Carlsfeld ſoll mit oder ohne

die vorhandenen Vorräthe verkauft werden. Die
Ziegelei beſteht aus 2 zu Kohlenfeuerung einge
richteten Brennöfen, zu eirca 30,000 Stück je

der eingerichtet und mit hohem Schornſtein ver
ſehen einem Kalkofen, 3 Trockenſcheunen und

einem Wohnhauſe mit Stallung und gehören
dazu eires 12 Morg. Land.

Die Verkaufsbedingungen ſind beim Unter
zeichneten, welcher mit dem Verkaufe beauftragt
iſt, zu erfragen.

Wittenberg, den 23. Jan. 1865.
Der RechtsAnwalt und Notar

Treff.

Die durch Ableben des Jnhabers vacant ge
wordene hieſige erſte Polizei Sergeanten und
Marktmeiſterſtelle, mit welcher neben freier Woh
nung ein feſtes Einkommen von 170 und
außerdem ein nicht unweſentliches Nebeneinkom
men aus dem Marktmeiſterdienſt verbunden iſt,
ſoll baldigſt beſetzt werden.

Eivilverſorgüngsberechtigte MilitairJnvaliden,
welche eine höhere als für den gewöhnlichen Po
lizei Sergeantendienſt erforderliche Befähigung
nachzuweiſen im Stande ſind, wollen ihre des
fallſigen Geſuche unter perſönlicher Vorſtellung,
bis zum 15. Februar er. bei uns einreichen

Eisleben, den 24. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Lieitation.
Eine größere Reparatur an hieſiger Mittel

brücke ſoll im Frühjahre d. J. ſtattfinden und
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Qualifizirte Unternehmungsluſtige werden hier
mit zum Licitations Termin auf den
16. Februar c. Vormittag 10 Uhr

im MagiſtratsBüreau eingeladen.
Der Koſtenanſchlag (in Höhe von 600

kann während der Amtsſtunden jederzeit einge
ſehen werden und bemerken wir noch, daß der
Königl. Forſtfiscus contractlich das nöthige
Bauholz liefern wird.

Schkeuditz, den 21. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Jch bin beauftragt, 22,000 in einzelnen
Poſten und 25,000 .7. möglichſt ungetrennt
auszuleihen.

Rechtsanwalt Schlieckmann,
Halle, gr. Steinſtr. 17.

Jch bin geſonnen, mein zu Pirkau geleges
nes Braunkohlenkager, enthaltend 30 Morgen
Land, worunter ſich 23 Fuß gute Braunkohle
befindet, aus freier Hand zu verkaufen.

F. Bach
Gutsbeſitzer in Pirkau bei Zeitz

Eichen- Auction.
Jm Flämmigs-Holze ſollen nächſten

Donnerstag den 2. Febr. früh 11 Uhr
40 Stück ſtehende Eichen öffentlich und meiſt
bietend verkauft werden.

Bitterfeld, den 25. Jan. 1865.
Die Flämmings-Soeitetät.

Alfred Arenſtädt.

Die Hrrn. Kaufl. Landverſohn u. Herzberg
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„Jch beabſichtige in meinem in der Märker
ſtraße 23 belegenen Hauſe zwei Laden Einrich
tungen anzulegen, wovon die eine ſich zu jedem
EngrosGeſchäft, ſo auch zu einem MööbelMa
gazin eignen würde, da große Räumlichkeiten
und auch Wohnungen dazu gegeben werden kön
nen. Wünſchenswerth wäre es, wenn darauf
reflectirende Miether jetzt ſchon mit mir darüber
Rückſprache nehmen wollten um bei dem Bau
auf etwa geſtellte Wünſche in Bezug der Ein
richtung Rückſicht nehmen zu können.

L. Colbatzky.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll das mir

gehörige todte und lebende Inventar
Sonnabend den A. Februar d. J.

früh 9 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Gehofen, den 25. Januar 1865
Wwe. Meits.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen meine
in beſter Mahllage u. gutem Zuſtande befindliche
Windmühle mit ſofortiger Uebergabe zu
verkaufen.

Unterhändler werden verbeten.
G. Pönitzſch in Rockendorf.

Guts Verkauf.
Ein Gut in Weſtpreußen, unmittelbar an

Chauſſee und eine Meile von der Kreisſtadt ent
fernt, mit eirca 709 Morgen Areal, incluſ. 70
Morgen Fluß Wieſen, Weizen, Roggen und
Raps-Boden, mit Ziegelei, Gaſthaus und Schmie
de, guten Gebäuden und ſchönem Garten, ſoll
verkauft werden. Forderung 45,000 An
zahlung 15— 20,900

Näheres zu erfragen in Halle, alter Markt
Nr. 12, Morgens von 10 12 Uhr.

Sehr ſchöne neue Kabinet-Uhren, ſicher
gehend, verſ. gegen francoEinſend. von 1.2.
mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Marktſtraße.

Zur gefälligen Beachtung.
Meine Werkſtatt befindet ſich jetzt in meinem

Hauſe Herrenſtr. Nr. 2. Beſtellungen werden
auch in meinem Geſchäft Schulgaſſe 4 freund
Uchſt angenommen und prompt ausgeführt.

Achtungsvoll u. ergebenſt
Fr. Weßler, Klempnermſtr.

Herrenſtraße Nr. 2.

Zwei fette Landſchweine, paſſend zum Haus
ſchlachten, ſtehen zum Verkauf beim

Bäckermſtr. Grothum in Sennewitz,
an der Kreis-Chauſſee.

Laden mit Wohnung zu vermiethen Schul
gaſſe 4 bei Fr. Weßler, Klempnermſtr.

E. Eine ſehr ſchöne Laden-Einrich
tung mit vollſtändigen Handlungs Utenſilien,
für ein größeres Material Geſchäft paſ
ſend, iſt preiswerth zu verkaufen unter Chiffre
K. N. 208. poste restante Naumburg aS.

Für Zimmer- oder Bau
meiſter

Jn Folge fortdauernder Kränklichkeit bin ich
willens, mein hier Berliner Straße Nr. 24 be
legenes Grundſtück mit großem Zimmerplatze,
Dampfkeſſel, Oampfmaſchine, Gatterſäge, zwei
Kreisſägen Spundmaſchine und großen Räum
lichkeiten nebſt zwei Arbeitsſchuppen zu verkau
fen. Vermögende Zimmer oder Baumgi
ſter, die in der Nähe Berlins ſich zu etabli
ren wünſchen, finden hier in jeder Beziehung
dauernde Exiſtenz und ſind 10 bis 15,000
erforderlich den Kauf fofort abzuſchließen.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim
Eigenthümer des Grundſtücks W. Jeitler in
Charlottenburg, Berliner Straße Nr. 24.

Blühende Hyacinthen
ſind am Schönſten und Billigſten zu
haben bei
C. Sag Leipggerſtr. 105.

Gonvernanten- und Lehrerin-Jnſtitut.
Das hieſige Gouvernanten und Lehrerin-

Curſus. Sprechender Beweis für den durchau
Inſtitut beginnt mit dem 4. Mai c. den neuen
s gründlichen und bildenden Unterricht ſind die

bisher günſtig ausgefallenen AbgangsPrüfungen, die hier am Orte abgehalten werden und zu
einer Anſtellung an einer höheren Töchterſchule
zeit Gouvernanten nachzuweiſen. Anmeldungen
lehrer Sperber.

Eisleben, im Januar 1865.

Alsleben: Apotheker 4. Kolhbe.
Artern Apotheker Sondermann,
Bitterfeld: V. Kongehl,
Brehna: Apotheker Sünon,
Delitzſch: W. Hellbach,
Düben: M. Schultze
Dürrenberg: Apotheker Kiehteuv,
Eilenburg: B. Bornikocl,
Eisleben: C. Woreh d Scehanteät,
Lauchſtädt Apotheker Schenke,
Zöbejün: F. Rucdloff,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,

Haupt Bepéöét in Male vei FEentze., früher W. IHesse, Schmeerſtr.

Von Meſſ. Apfelſinen
neue Sendung in ſehr ſchönen Frü

T bergmann's Thee

berechtigen. Auch ſind wir im Stande, jeder
und Anfragen ſind zu richten an den Seminar

wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Naumburg: R. Lövplich,
Nebra: Apotheker Reckerw,
Suerfurt: H. A. Schmid,
Roßleben: Apotheker Masek,
Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Teutſchenthal Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,

welle
Jn

Weißenfels: R. Katzsehkre,
Wiehe: Apotheker Haak
Zeitz: 4. Mwoh.

36.

und Citronen empfing ich heute

chten. G. I. Wiehe
Jtal. Maronen à Pfd.

pftehlt

5 Sgr., für 1Thaler 7 Yſd., em

O. l. Wiebach.Einmar. Aal, Brat Aal, Neunaugen in den verg

ſchiedenſten Sorten, Sardinen in
Kränter-Anchovis bei

Pickles, Sardines à Vhuile

O. Wſeba ch
Freitag früh friſchen Seedorſch bri

O. I. W iebacdckn.
gebildeten Eltern, welches in allen weiblichen
Arbeiten erfahren sucht alsbald ein passen-
des Placement, Auch wäre dieselbe vicht ab-
geneigt, in einem Ladengeschäft zu fungiren
Nähere Auskunft ertheilt

Frau Commissionairin ostlepo
in Naumbursg.

Es wird auf dem Lande bei 30 Lohn
ein tüchtiges Hausmädchen geſucht, die im Ko
chen, Plätten, Waſchen, Nähen nicht unerfah
ren ſein darf. Zu erfragen bei Frau Einnehmer
Deiſtel, Brüderſtraße Nr. 12 in Halle.

Stelle-Geſuch.
Für ein junges Mädchen aus anſtändiger

Familie wird eine Stelle in einem Tapiſſerie,
Poſamentier oder Weißwaaren- Geſchäft geſucht.
Darauf Reflectirende werden gebeten, ihre
Adreſſe unter Bezeichnung kl. K. K. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen
zu wollen.

Ein wohlerfahrner militairfreier Gärtner,
welcher die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht jetzt oder zu Oſtern eine Stelle. Gütig
zu erfragen bei Herrn Kunſt und Handels
gärtner F. Jetler in Naumburg aS.

Es ſucht ein umfangreiches Produktengeſchäft
hierorts einen beſtens empfohlenen Commis, wel
cher mit Contorarbeiten vertraut iſt, und einen
Lehrling mit ausreichenden Schulkenntniſſen zum
Antritt jetzt oder 1. April e.
ſerhalb, ſelbſt geſchrieben, bei Hrn. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, tüchti
ger Kellner findet ſofortige Stellung event.
auch den 1. Februar er. im Mansfelder
Hofe zu Eisleben.

Eine zweite Wirthſchafterin, die beſon
ders im Kochen erfahren ſein muß wird zum Ed. Stückrath in der Exped. d.
ſofortigen Antritt oder zum 1. April geſucht auf F ſchen aus
der Zuckerfabrik Volkſtedt bei Eisleben.

Ein gutes Arbeitspferd, brauner Wallach, geſchäft war,
iſt zu verkaufen in 3ſcherb

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen in Schiep

S zig Nr. 34

n Nr. 7

Offerten ſind die

Ein erfahrener Siedemeiſter
und ein tüchtiger Maſchinenmei
ſter werden für eine Rohzucker
Fabrik geſucht.

Meldungen unter Beifügung
der Copien der Zeugniſſe an
E. Bergmann Zucker Fa
brik Mucrena bei Alsleben a/S.
Einen Lehrling ſucht Ch. Böttcher,
Schuhmachermeiſter Alter Markt Nr. 32.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Sattler
zu werden und vorzüglich die feinere Sattle
rei u. Täſchnerei zu erlernen wünſcht, kann
ſich melden beim Sattler u. Täſchnermſtr.

Albert Herrmann,
Leipzigerſtraße Nr. 68.

Ein Laufburſche von 14 16 Jahren
wird ebendaſelbſt verlangt.

e reCommis Geſuch.
Für mein Material u. Getreidegeſchäft ſuche

zum ſofortigen Antritt einen gut empfohlenen,
mit der Buchführung vertrauten jungen Mann.

Eisleben, d. 24. Januar 1865.

F. E. Baumann.Ein junger Mann, gelernter Materialiſt, ge
genwärtig in einem Mühlen-Etabliſſement als
Buchhalter und Lageriſt thätig, ſucht per März
oder April ein anderweitiges Engagement für
Comptoir oder Lager. Gütige Offerten wolle
man bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter Chiffre 3. 4 L niederlegen
Ein junges Mädchen, welches eine Wirthſchaſt
ſelbſtſtändig führen kann, ſucht eine derartige oder

ähnliche Stellung. Gef. Auskunft ertheilt Herr
Ztg.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, welche womöglich ſchon in einem Verkaufs

der ſich dazu eignet, wird als
Ladengehülfin geſucht. Näheres nach perſönli-
cher Vorſtellung Leipzigerſtr. Nr. 4.

Zwei ſchlachtbare Kühe ſtehen zu verkaufen

bei Fr. Kaßler in Langenbogen



Berlin, den 20. Januar 1865.
Herrn Bonbonfabrikant D. Lehmann in Halle a/S.

In dem großen Wethnachtsbazar, welcher zum Beſten für die Verwundeten Schleswig
J Holſteins von Jhrer königl. Hoheit der Frau Prinzeß Friedrich Carl in dem Palais
I Seiner königl. Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande veranſtaltet war, erregte
meine Aufmerkſamkeit Jhr FichtennadelBruſtzucker.

Lange Zeit von dem ſchrecklichſten Huſten gepeinigt, der trotz der Anwendung der ver
I ſchiedenartigſten als heilkräftig angeprieſenen Fabrikate nicht weichen wollte, kaufte ich mir
I 3 Schachteln davon.
S Fürerſt glaubte ich natürlich, daß dieſer Zucker dieſelben Wirkungen zeigen würde als
die vorher genoſſenen Fabrikate, und that es mir leid, da ich einen unangenehmen Geſchmack
fürchtete, denſelben gekauft zu haben.

Dem war jedoch nicht ſo, ich lutſchte davon einige Bonbons und wurde durch den
ungemein feinen Geſchmack angeregt, weitern Gebrauch davon zu machen. Schon bei Ver

I brauch der zweiten Schachtel wurde mein Huſten gelöſt, und war die gekaufte Quantität e
gerade ausreichend, denſelben zu beſeitigen. Niemand war froher als ich, da ich auch bei

läufig bemerkt großer Freund des Geſanges, mein allwöchentkiches Quartett durch die Hei
ſerkeit aufheben mußte. Friſch und geſund, durch den Verbrauch Jhres heilkräftigen Fabri

kates, kann ich nicht unterlaſſen, Jhnen geehrteſter Herr, für Jhre ſo herrliche Erfindung
meinen beſten Dank auszuſprechen.

Zugleich aber erſuche ich Sie, da Sie hier am Platze noch keine Niederlage davon ha
ben, mir 15 20 Schachteln dieſes heilſamen wohlſchmeckenden Zuckers unter Nachnahme

des Betrages zu ſenden.
Wenn auch jetzt bei mir Alles geſund, halte ich für gerathen Jhr geſchätztes Fabrikat

Hausmittel fortzubehalten.
Einer baldjgen Sendung gewärtig zeichne

als

S mit HochachtungA. Voigt,
Markgrafenſtr. 31.

Fi adel-Brust- ZuckerObiger ichtennadel-Brust-Zauekel iſt ſtets friſch zu haben in
Auerbach bei Hrn. Ludwig Männel. Jeßnitz bei Hrn. Apoth. A. Schuster
Arnſtädt bei Hrn. J. P. Sarber's Wwe. Löbejün bei Hrn. F. Rudkogt.
Adorf bei Hrn. a Sftaundinger. Lauchſtädt bei Hr. Apoth. Schenke.
Bautzen bei Hrn. A. Stosch. Laucha bei Hrn. Tieod, Kanmais,

Bitterfeld bei Hrn. Kongenl. Leipzig bei Hrn. W. Thurm
Bibra bei Hrn. C. Reime. Naumburg bei Hrn. R. Löb lich.
I Buttſtädt bei Hrn. C. V. A. elnann. Roßleben bei Hrn. Apoth. Mann.
S Cönnern bei Hrn. W. Kelkstern Co. Sondershauſen bei Hrn. Aermm. Junker.
S Chemnitz bei Hrn. O. Mennäche- Stumsdorf bei Hrn. A. Rödel.

Delitzſch bei Hrn. J. Hellbach. Schafſtädt bei Hrn. Apoth. Melwig.
S Eckartsberga bei Hrn. G. Packbuseh. Schkeuditz bei Hrn. W. Weent.
Eisleben bei Hrn. C. Woren C Sohmtat. Schmiedeberg bei Hrn. A. Rooen C Sohn.
Freyburg a U. bei Hrn. Apoth. Sehergf. Wiehe bei Hrn. Apoth. an.
M Greußen bei Hrn. M. Buddensfezg. Weißenfels bei Hrn. M. Schumann.
Gr. Hain bei Hrn. Ernst Riehter. Zörbig bei Hrn. R. Koteseh.
M Hohenmölſen bei Hrn. A. Lehmann.

I Sabrit: en anna, Halſe a S., Leipzigerſtr. 105.
in allen Qualitäten empfiehlt billigſtZwickauer Steinkohten Se rohe W geeurg un

Erzgebirgesche Sehmiedekohlen, t tempfiehlt billigſt
Ed. Brohmer j. in Freyburg a/U.

Böhinische Patent-Braunkohlen
(dieſelben riechen und rußen nicht und ſind als Feuerungsmaterial rühmlich bekannt)

empfiehlt pr. Schffl. zu 89 reſp. pr. G. I Ed. Brohmer ſ.
in Freyburg a U.

c

Friſchen ger. Seedorſch,
fr. Kieler Speckbücklin-
ge und Sprotten bei

O. e am Markt.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Ein Logis, beſtehend aus 2 St. 2 K., 1
Küche u. Zubehör zu vermiethen bei

Fr. Weßler, Klempnermſtr., Herrenſtr. 2.

e
e

Die nach langjährigen Erfahrungen be
reitete Gichtwatte des Dr. Pattiſon,
bekannt als ein ſehr bewährtes, ſchnelles S
und ſicheres Heil- und Präſervativ- Mittel S
h gegen acute und chroniſche Gicht und Rheu S

S matismen aller Art, als gegen Geſichts-,
Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf S

I Hand und Kniegicht, Seitenſtechen, Glie
derreißen, Rücken und Lendenweh c.,
t vom Königl. Geh. SanitätsRath, Leib

arzt c. Herrn Dr. von Arnim in Ber
lin u. A. ärztlichen Autoritäten ſo ſehr er
E probt und bewährt gefunden bei rheuma-

tiſchen Leiden, daß wir bei gegenwärtiger
Witterung wohl mit Recht darauf auf

h metkſam machen können, daß dieſe Dr.
e Pattiſfon ichtwatte ächt nur in Ori- S
e ginal-Packeten à 8 in halben Packeten
e 5 nebſt Gebrauchs- Anweiſung in

Halle allein zu haben iſt bet A. Heztze
W. Bleese, Schmeerſtr. 36, wo wir S

Freitag früh
chen Seedorſch

B. nanPariſer Blumenkohl
ehieit. Ha r.Süſte Meſſinaer Apfel-
ſnen empfiehlt

à 2

auch eine Menge eingegangener Zeugniſſe S
r die wohlthätige Wirkung der Gicht-

eingeſehen haben. ladet
e Saſtwirth „zum Rathskeller

t

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Max Lampe,
CrinolinFabrikant,
gr. Steinſtr. 3,

empfiehlt ſein reichhaltigesErinolin- Lager n
geehrten Damen beſtens
Auch werden alle Repara
turen aufs Pünkllichſte
ausgeführt.

W

zum billigſten Preiſe

Repertoifre.
Freitag den 27. Januar achtes Gaſtſpiel des

Herrn Friedrich Devrient: Othello,
der Mohr von Venedig Trauerſpiel
in 5 Akten von Shakespeare, überſetzt
von Voß.

„Othello“ Herr Friedrich Devrient.
Sonnabend den 28. Januar Gaſtſpiel des Hrn.

Friedrich Devrient: Uriel Acoſta,
Schauſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow.

„Uriel Acoſta“ Herr Friedrich De
vrient.

Sonntag den 29. Januar letztes Gaſtſpiel des
Herrn Devrient: Egmont, Trauerſpiel
in 5 Akten von Göthe.

„„Egmont Herr Friedrich Devrient.
Beſtellungen wegen Billets zu den 3 Vorſtellun
gen werden von heute an im Theaterbureau ent
gegengenommen.

NB. Das Theater iſt warm geheizt.

Eingeſandt.
Herr Hartmann im Mansfelder Hofe zu

Eisleben beabſichtigt Mitte des nächſten Mo
nats ein großes Concert aufzuführen. Daſſelbe
ſoll unter Leitung des Muſik Direectors
on n aus Halle ſtattfinden und wer
den dabei einige ſechszig Muſiker, worunter
ausgezeichnete Virtuoſen, nebſt einer renommir-
ten Sängerin thätig ſein. Dieſes dem muſtklie
benden Publikum Eiskebens nebſt Umgegend
zur vorläufigen Notiz. Auch machen wir auf
merkſam auf eine große GasJllumination, wel
che dieſen Abend zum erſten Male zur Herſtel
lung gelangt.

Mehrere Muſikfreunde.
40 Thlr. Belohnung

erhält Derjenige, der einen zwiſchen Croſigk,
Kaltenmark, Wieskau und Gröbzig ver
lorenen Sack mit Leinenwaaren abliefert oder
den Finder nachweiſen kann.

H. S. Herzfeld in Gröbzig.
Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und

Achtung, die mir in meiner Heimath, der Ge
meinde Dederſtedt, zu Theil geworden ſind,
namentlich durch Ueberreichung einer nicht unbe
deutenden Geldſumme, ſage ich hiermit meinen
ſchuldigſten Dank und behalte meine Wohlthä
ter in liebendem Andenken

Neu-Ruppin. Wilhelm Bauer,
Musketier im 24. Brandenb. Regt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 24. d. Mts. rief der Herr über Leben
und Tod nach kurzen aber ſchweren Leiden un
ſer geliebtes Söhnchen Emil Herrmann
Frenzel in dem zarten Alter von 4 Jahr 7
Mon. aus dieſer Welt zu ſich.

Dieſe Trauernachricht widmen allen Freun
den und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Capellenende, den 25. Januar 1865.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 10 Uhr verſchied nach län

gerem Leiden ſanft und ruhig unſer guter Gatte,
Vater, Schwieger, Groß und Pflegevater, der
Rittergutsbeſttzer, Herr C. G. Beyer, im
beinahe vollendeten 81. Lebensjahre. Jm Na

Kreiſchau, d. 24. Jan. 1865.
N. Beyer.
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